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EtrIITtrIFIIAL
IDer Zusanmenbruch des Kolonialsystems hat

dle Posltlonen des Imperiallsmus entseheLdend
geschrächt. Im letzten Jahrzehnt 1st dle Bol-
le der antiinperlallstlschen Bevegung der
Yölker Aslens, Afrlkas und Latel.namerikas lm
revolutlonären Weltprozeß welter gewachsenfl .

&le Ilerausgeber des trAntllnperialiEtischen
Inforüatlongbulletlns[ teilen dlese Ein-
schätzung der. Internationafen Beratung der

[omunletlschen und Arbelterpartelen von 1969

1n fo8kau ebenso wle dle Bestlnmung der
IlauptIräf te lm antilmperlall§tlschen lr4npf s

[In Kampf gpgen den Imperlalismus vereinl-
gcn Blch drGl aächtlge trräfte der Geg€neart!
das sozlallatl§che Weltsystem, dle Lnterna-
tl,onale Arbelterktasse und dle natlonale Be-
freluDgEbevegung.'i Diese drel Eauptkräfte
haben trotz aller §chvlerlgkeiten daa Kräfte-
verhäItnls zunahnend zu thren Gunsten ver-
ändern können und lumer bessere Bedlngungen
für den Befrelungakampf der unterdrtlckten
Yölker und trIassen geschaffen.

Der Iilperlal1anua lst zwar außerstande,
selne verlorene bletorlsche Inltlatlve wleder-
zuerlangen, hat aber kelnesveg6 an Gefähr-
llchtelt verlorän. tlt der VerschärfunB aelner
lnneren KrlsenhattlgkeLt und des lm Ue1tnaß-
stab bestehenden G"undwldet§DrucbB zrlschen
Inperlellamus und §ozlallsnru§ g'eht geBenwär-

tlg elne rachsende Aggresslvi.tät ler lnpe.
rlall§tl§chen PoUtIk elnhor. Besonders deut-
Lich nanlfestr.ert sl,eh dies ln der dlrekten
Aggrea§lon der U§-fmperiallsten und threr
Vetbltndeten gegen dle nir,tional.en Befreiuns§-
bgv€gungen ABlens, Afrlkas und Latel'namerl-
ka§.

In dleger §ltuatlon soII das ilAntllmperla-

tlstische Infolmatlonsbul.letin vor allem
folgende Aufgaben wahrnehmen:

- den f,ampf der antllmperlal.lstlschen Beve-
gungen der drel Kontlnente in, deren §eLbst-
dar'etellung dokumentieren;

- den verbrecherlachen und klasBenbedingten
Charakter lnperialistischer Polltlk - ins-
beaondere der. U§A und der BRD - aufdeckeni

- dlesen Kampf als Tell des gemelnsamen

trampfes, aller fortechrlttllchen ßräfte ins
ellg€melne Bewußtseln rtlckeni

- die §oudarltät mit den natlonaLen Befrel-
ungsbeveglngen verstärken helfen, um damlt
auch elnen Beltrag zum Kampf gegen die
elgeDe.herrschende Klasse zu leLsten.
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Der folgende Elef der ßomuulstlecheo pattel
Ost-Pakigtans von 3. üat 1971 gtbt elngn tjber-
blick ltber dte polltt8chen gtntergründe und dle
Ereignlsse, die zun Yölkerrnord ln Gt-pakistan
f tlhrten.

Es sind Tegen Platzmangel ustres€atllche Kllr-
zungen vorgenommea rorden, dle nieht zur Verfäl-
schung der Aussagen führen.

[,4}<ISTAN

BRIEF DES ZK DER KOMMT]NISTISC}IEN
PABTEI OSTPAKISEANS (BANGLA DESH)
AN DIE KOMMIINISTISCHEN BRIJDER_
PARTEIEN

Llebe Genossen,

die WeLtöffentllchkelt lst heute Zeuge der
Tatsache, daß seit Mitternacht des 25. tltirz
ein Völkernord ohnegleichen in Ost-pakistan
(Jetzt Bangla Desh genannt) von der herrschen-
den reakti.eEären l,l11itärJunta pakistana began-
gen wlrd. In Laufe der letzten fünf fochen hat
dle pakistanische Armee einige hunderttausend
Menschen, unter ihnen prominente sühre-r ,.rnd

Iatellektuelle getötet, die Städte Daccä! Chitta*
gong und andere ausgeraubt ut:d gepltindert, Hun-
derte von Dörfern ur:d t{ärkten ni"e*erg*branut unii
Erziehungsinstltution*n wle dia Studeaäenholne
der Universi-tät Iracca, so1rrie andere Beaituttin*y
im Werte './on -zig Mj.ällonen Rupiea in gasz fsr]Igia
?,-.',ih zerstört, Oiese mutrnrlllige Vernlchtu::g vco
r',.;:rschlichem L€ben und Gütern wird nocn tnan*r
':,i.tgesetzt. Uber' *ise Million hilf loser und
':.rrrr€r il*nst:ireü alr§ Bangla Destl hät, dle GreBze
;ii){rrscY}r.itten und ln fndlen schutz gesu,.jht. Dj.*
i:i, ; itärji.rsta von pa.klst:.n f tlhrt geg!."nflärtlg ::.i,:,

Armee, tuftfiaffe urd farine elüen Veralchtungskrf.egl
gegen die unschuldlge und unbevaffnete Bevölkerung
von Bangla Desh. Dle üoderne Geschichte keBnt
kauu so unerreßllche Butalltäten und scheuß-
llchkelteD, Tie sie norentan io Bangle Deeh be-
gangen werden.

Aber dle herrscheade reaktlonäre Ut1ttär-
Junta von Pakistan unter F{lhrung von General
Yahya than hat - un die Weltöffentllchkeit
lrrezuftlhreD - dle Parole auEgegeben, dl€ Be-
völkerung von Bangla Dssh habe unt€r Ftlhrung
der Awani Llga und rtnit lndlscbsl Unterstüt-
zung[ eine Fwegung fltr dle §ezessl.ou Baagla
Desbrs und dessen Trennung von Paklatan begon-
oeu. Von daher gelen dle von der Arnee unter-
nomleEen §chritte ln Bangla DeEh notreldlg,
un Integrltät uud Solidarltät de6 paklstanl-
sch6n §taates zu vahren.

Aber alI dles 1st eln ungeheurer SchTlndel.

Die trahrhelt steht anders aus; Tateächllch
hat die BevöIkerung von Bang1a Däsh tnner für
ihre natiooalon und denokratischen Rochte ge-
kämpft, trährend die herrscheode tilltärJuota
voo Paktstan versuchte, dlesen volkskanpf ln
Blut zu erträ,nk6n. Dle folgendctrtrakten - uDd
besonders der polltlsche Elntergruod der heu-
tlgen Erelgnisse - verden dies außor Zreltel
stel1en.

UITTERDRIbI«'NG DER IdAT IOI{A LIT;{IEN

Zur Erhellung des politischen Hlntergrunds
des Völkermords in Bangla Desh 1st es zunächst
notyendig, den besonderen Cbarakter des paki-
stanischen Staates darzustellen. paklstan sur-
de 1947 aus dem indischen Sirbkontlnent herau8-
geschnitt6n. Ftinf t'{atlonalltäten (Bengalen,
Sindhis, Panjabis, Pathana und Baluchis) und
zwei Regionen (Ost* und Iest-paklstan)o die
durch das daznlseh€nllegetrde Indien Behr ala
lOOO Me1len voneiuandor eDtfernt sind, rurdea
auf der Basls der 1§lsBtscli6n Eeligion zu eln*n
einzlgen Stäat (IäkJ.stan) zusarmren gewcrfen.
Die Versehröruog der brj"tiacheo InpcrtaLtsten
splelt€ etr,ne grof*o Rolle bal der Grtlndung
dieaes €lgentünl.iehes staete§ "

Dlrekt vüa §61üor $rllndung an betrieban
die heä:rechendeu f,lasseo, die r€ektionäse Sroß-
bcurgeolsle uad dle treudalherf,ea, d-'r* nit clen
I*i.eri.a1lenue iv*r a1lom Btt dem rj$-anerikaul-
ecl:*u), f th lhr* etgeneD eage:j };lasaeniEter*
*s8er eLne p(:,1"i"ii.-§ dpr Untsrdr{iekung ailer
d*mskretLscl:err ur,i na"rinua.ien :xec]:te de? ver*
s*!}l"€dsBe o liet ior,i§, ]. 1t,i!;te n !, ie,l i.r+ der BesB& :.en
ir"r 6st-pätrriü'!an ilttd der siudiii*- Ibtseu§,.:rnS
J3*ii,uehir:s fu,! ?estlichea T'e i}.,

UDElttelbareB EeEultat dieser Iblttlk der
nat 1ona19tr Unterdrllckung und Dlekr lnlnierung
duroh dle herrschoDde trleags rarsn dle in Jeder
§loslcht ertren schlechten tebeasbedlnguogeD
der BevöLkorung Oet-paklatanB. Dle Denolcatle
rurde grausan uaterdrtlckt und es herrBchto sile
unbeschrälkte Diktatur. Es gab kelne denokra-
tlschen Rechte, kalne staatsbllrgerllche - und
kelne Eeseefreihelt. yerhaftungen, Blnherke-
rung und Yerfolgung denokratlscher und trogreasl-
ver fräfte wareu alltä.gllche phänonene. Bunder-
te von patriotlschen Arbelteru, darunter vlele
KoEnunlsteB qaren ständig .im Zuchthau6. fd öko-
nomlechen Bereich kontroLlterte das Groß-BDt-
tal, ohoe Auenahre ttillcht-Bngalentt, Banken,
Verslchersngeu, GroßlEdustric - kurz: dte gp-
sante f,lrtschaft Ost-paklstans. Daa ctotrlakepltal
- bekannt als dietr2z tonopolfanLllea rr - be-
herrschto das geaaute paklstautBcho flrt8chaftg-
lebeu uud hatte fr€le Eand lu dsr Ausbeutuag
der Arbelterktasee uad der ootpakts{aatrchen
Bevölbruog. Au? &n lbnd blleb dle zOgelloee.
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feudale .Ausbeutung bestehen.

Ferner hatte sich als nattlrliche Konse-
guenz der nolltlk der herrschendeu K1asse -
nänllch: Besä.nftigung dea Großkapitals und
natioDal.e Diskrlminierung - elne große Un-
gleiehhelt uud Unterschiedlichkeit äpisehen
deu ökonomischen Bedingungen Ost- und l[est-
Pakistans ergeben. tährend d6s ko-Kopf-Eln-
kommen in östllchea Teil nledriger war als
lm Sesten, waren qie heise f tir alle Güter,
einschließlich Labensnlttel in Gten höher.
Danit vollen wir jedoch nieht sagen, daß

die BevöLkeruEg te6t-Pakiatäns b€vorzugt {ur-
de. Vlelnehr wurde auch §le hefttg ausgpbeu-
tet und unterdr{lckt. Tatsache ist Jedoch, daß
Ost-PakistaB 6ehr yirkgan ln €lnen llarkt- und
Jagdgruud für die rr22 llonopol-familienil aus
West-Pakistan verrandelt vurde. Dle Profit€,
di.€ 6ie ln Ost-Paklstan nachten, transferier-
ten sle 1n thre Eauptb(hos nach Sest'PaklstaD.
Dies€ trtrapltalflucht aus Ost-Eklstan zerrütte-
te ln yeretn Elt der neokolouialen Ausbeutuog
durch das eindrlugende U§-Kapltal (in der göhe

yoa etsa SOOO nS "ror.r1)) und der Ausbeutung
durch l{oropol- und tbudalherreu dle gesante
f,lrtschaft Ost-Pakistans. Dle tlbelrsältigende
trbh.rheit der Bevölkerung (Et-Prklgtans lebte
ln ä,ußerstem EIetrd.

Eln aoderes Erelgnis der Bolitlk natlona-
ler Dlskrlninterung sie ale voo den herrschen-
den.ßlasseu praktlzl€rt rurde bestand darln,
daß dle Bevölkerung Ost-Paklstans in den fn-
stitutloDen der Zentralgervalt - einschlleßlleh
d6r Arnee - kaum vertreteo rar, obrrohl Bie
nlt 56 % dle treärheit der @eantbevölkerung
bildete. Sle wurde ab6lcbtllch und plannäßlg
von allen riehtlgpn §tellunge! lm Zentrun
ferDgphalteo, d1€ mtt Angehörigeo der obren
I(1asB6n von Rrujab bos€tzt wurdeu.

K,rrz gesagt, die Bvölkeruug Ost-Pekistans
rurde aller Rechta beraubt und gnadenloE un-
terdrtlckt und ausgebeutet. i{hnllcb erglng ea
den Pathans §indhle und Baluchls. Auf dlese
Yel§e rar das Problen der Nationalitäten in
Pakistao 6ehr ernst und richtig gerorden.

DEi'ß[üpr DES'förIid§ Fiin'DdilrötGÄtif utiö
Äüröföürr

In {lbergeordnetem Zusanmenhang hatte die
denokratische &regung ln ost- wie ln Cesamt-
Pakistan Bit zs€i fundamentalen rorderungen
begonn€n: D,emokratie und Autononle für dle
verschledenen Nat ionalltäten.

Dieaer Volkskampf hatte ln ost-Paklstan
(Bangla Desh) bereits 1948 mit der Sprachen-
frage begonnen. Dle herrechenden KIasseD hat-
ten verEucht, rrUrdurt, die lIuttersprache von

4

nur 6 % der Fvölkerung, als einzlge Staats-
sprache ftikistans durchzusetzetr. Ggpn dieee
von der herrschenden ßIasse vereuchte reaktio-
näre lfiaßnahne hatten slch die Ergalen Oat-
Paklstans erhoben und gefordertr. daß ttDngalLrr,

die ![utterspracho von 56 % der Bevölkerung zu

einer der §taatssprachen erhoben wllrde.

Jedoch nahn der Volkskanpf von Bangla Desh

zur Sprachenfrage 1952 einen unfassendeu Cha-
rakter an und eDtwickelte slch allnählich zu
einem Kanpf un Demokratie und Autononie.

Dle reaktloaäre herrachende Cllque velsuch-
te atets, diese Eeeguug mlt harteo repres§l-
ven ilaßoahnen zu unterdrtlcken eirschlloßllch
der Erschießung voo §tudenten und Jugendll-
chen 1n d6B Streßen von Dacca (1952). Sle ver-
sgchte sogar, das Volk durch dle Ehauptung
zu ve!§lrren, der Yolkekanpf sei trvon lDdletr
insplrlertr!.

Vor den f,lntergrund der sl:räbnteD Känpfo

d€r ostprkistanlschen EvöIkoruDg ftlr Auto-
nonie und DeEokratie fand 1954 elne kovlnz-
f,ahl ln Ost-Paki8tan statt. Bl dle§€r trehl
hatten alle Opposttlonsparteien elne verelnlg-
te Frönt gegen dle regierende Paltel - dle
uus}.lr-LLga - gpblldet.

Dls tbrelDlgte FroDt (IrB) arbett€te eLn

2l-nrDkto-Progrann eus, desBeE Tesentllche
Forderung dle nach volletindtger Autonoule
fltr (Et;Paklatan rar. DLe UF verlangte'
'r0at-DBtlatan müege Äls souverlne und auto-
DoEe Rsglon anerkannt YerdeDn - ln tjbereln-
atlDmung nit den Prlnzlpien der PEklataniechen
n€solutlon, die 1940 lu Iahore vom trAll IndLa

lluslln Llga Rat*i verabschiedet Torden rar:
TDle Zehtralregier.uag sollte nut nit 3 furktlo-
neE au§gestatt€t Bein: vertetdlguug, Außeo-

polttlt und üähruDgil' tralle anderen Elang€,
elnschlteßllch der lestllchen uacütbefugnisae
sollten ln den Eänden der gerählton negteluDg
voo Ost-Paklsten liegeni. So deflnlertg dle
IIF klar die tr'otderung nach AutoDonle; und das

YoIk Ostpakistans untersttltzte dlose Forde-
rung eindeutig und stinmte für sle. El dteser
Wahl stegt€ dle UI' übelTälttgend. Sie erhlelt
von den 3OO Sltzen 290, wovon viederull 4 von

Kandldaten der ßonnunistlscben Paltel beaotzt
wurden. Die herrschende iluslln Llga rurde veir-
nLchtend geschlagen und erhielt nur 9 Sitze.

Aber die reaktiouäre herrschend6 Nlaase

Tar seder berelt, dle klate Entschoiduug des

Volkes zu akzeptieren, noch Ost-Pakletau dte



Autonomio zuzubi1llgen. So konapiliorte dle
Zentralreglerung und entließ nit offener und
k lar ers icht I iche-r Un ters t ützu n g der US- f mpe-
rialisten das llinisterium der Veroinigten Front
aus seiner Funktion, das erst etva 45 Tage in
Amt gewesen var, mit den koDstruierten Vorwand,
daß dieses l[lnisterium, besonders sein letzter
Führet A.K. Fazlul Haq rrBziehuDgen zu Indien
unterhalten und versucht habe, Pakistan durch
Sezession zu zerstörenI. Die herrschenden KIas-
sen begannen aufJerden eine Terrorherrschaft
in Ost-Pakistan und warfen Tausende ins Zucht-
haus. Zur selben Zelt vurde die KommunistLsche
Fartei offlziell verboten, Bedeutsamerseise
trat Pakistan sehon eine Woche nach der Auf-
Iösung des Utr'-Ministeriums den inperialistl-
schen Militärbündnissen bei.

Auf der anderen Seite unternahnetr dle herr-
schenden Klassen zmei politische Schrltte, gn
der vachsenden Volksbevegung für Autonomie
und Demokratie entgegenzuwirken: Dle ZeDtraI-
reglerung verabschiedete eigennächtig zf,el
Cres€tze. In elDen surde festgelegt, daß ßt-
und Sest-Paklstan eine ttParität't in alleu
Angelegenheiten besäßen, ras bedeutete, daß
Ost-Pakl§tan nlt seiner Bevölkerungamehrhelt
(d.h. 56 %) gleichgestellt wurde nlt dea 44 %

der Bevölkerung von f,est-Paklstan. l[it den
zfleiten ecaetz rurden alle Provlnzen in Weat-
Pakistan (Slndh, nrnJab, dle Nord-f,eet Grenz-
provinz und BaluchLstan) abgeschafft und ganz
West-Pakiatar als'reine Elnheit[ konstltulert,
quasi a1s elne eitrzige kovinz.

Nach der erzf,ungenen VereiniguDg nahn in
West-Daklstan die Unterdrtbkung der DatloDelen
l[lnderhelten - Slndhis, Dathane und Baluchie -
elEe akutere Form an. So vurde Beit dt€aer Zelt
die Forderung nach Auflileung d€r Einhelt dle
zentrale Parole ln lGmpf der sindhle, Dathans
uod Baluchls - ftb Denokratie uud Autouonle.

E I§GRE I}:EI.T DUBCE DIE IMIERIAI,I§T§N

Elnes muß hier erwähnt vrerden. L966 vurde
für das land eine Verfassung voo der daßalt-
ger verfaseunggebendea Yersamnlung ausgearbei-
tet, die L9§5 durch i.ndirekte Wahlen auf pa.ri-
tät5"scher Grundlage ge\pähLt verden yar.

Das e1nzlg Positive war, daß si€ eiBe
parlamentarj.sche Begierungsforn vorsah und
ttEbngalirt als Amissprache neben 'lUtrdulr zu-
licß und itwar aliein deshalb, weil dies di.e
dringlichsten und p,i:pulärsten forderungen
väre:1 .

Nach der Ausarbeitung jeEer Verfaasung
var in d6r Bevölk€rung d1e Forderung nach

der baldigen Abhaltung voD aLlggreinen tahlen
auf der Grundlagd der neuen Verfassuog laut
geworden. Zuden gab es Cllquenkä,npfe lnoer-
halb der herrschendeü trLasse!.

{rnter dlesen Umständen hatte das danall-
ge zentrale Minlsterlun erklärt, daß In Febru-
ar-März 1959 allgemelne Wahlen stattfindeu vtlr-
den.

Mit den Einverstäudnis und der offenen
Unterst{ltzung der US-Inperlalisten velhäogte
die herrschende Clique dann in Oktober 1958
das trrlegsrecht, um den l[ahlen zuvorzukonmen
und um die demokratische EveguBg zu unter-
drücken. Ayub Khan kam so mlt der offeneo
Untersttltzung der US-Inperiall6ten an dle
llacht. Diea war die ztreite unverhllllte luter-
vention der US-InperialtsteD in dle ,.nner€D
Angplegenhelteu PakistaE8 zur Unterdrltckung
der Deuokratie. Dle erste faod 1954 statt,
als das Yolksfrontkablnett von Oet-Paklstau,
daa durch trahlän an die llacht gekonnen rar,
rlllktlrllcb entlaesen rurde.

,NEIIE VOLTßK]TMPIE

Während der zehnjährigen diktatorlschen
trerrachaft Ayub (hrna oahn dle Unterdrtlckuog
der demokratischsn Krlfte, die Verletzung der
Ibookratle und der nationalen Bechte der Ben-
galls und anderer Nationalitä.ten ungeheure
ProportloEon an. Die von den herrschendeo
ßIassen 1956 ausgearbeltete .Verfassung rurde
außer Kraft geEetzt. f,onnunLsten rurden bart
verfolgt, jeder Deuokrat, der slch öffentllch
f{tr Denokratie und Autononle elnsetzte, rurde
ins Gefängnl8 gErorten.

Ebenso surclen gediex diä Hj"udus Se!:ichtete
ünruhen provoziert *nd crg;anisiert, um das
VoIk zu stlalten.

Älrex die heftige l}nterdr{lckung wähpend des
rlyub-Regrmes blieb nicht ohne i{iderstand. §eit
:.3üL hatten das ?olk Ost-Pakistäns, pathanland§

und Baluehistans einige glorreiche Schlaeht8n
filr ihr §echt äsf Autononie und Denokratie
geschlagen, X965, *äJlrend deE Krleges zrischetr
trndien und Pakistan* konnten die herrschenden
Ktrassen das Yolk zeitsellig durch heftlge toti-
indische Propäganda ver*irren, Aber unnittel-
bar nach NriegseBde kam eiEe starke ämegr.lng
ftlr das §echs-Punkte-progrä$m der ttArami*Liga"

in Cut-Paki.stan suf (Jlrnt 1966). fn Grunde

sar das §echs-Rrnkte*Programm der. "AranL-Liga'r
ein kogranra f{lr parlnrentariache Denokratte
rrad ycl,,Le Autr:nomte. Ilineichtl"ich der Äutono*
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]Ele verlangtC dra Secha-nrtrkte-kogramr da&
nur zlei Drelche, näntrl.ch dle yerteldtgung
'uad dle Augenpollttk (nlt Augnahr des Außon-

haadels) ln dl.o zustladlgtett dcr Zentralre-
gloruDg uEd alLe andereo Erer.chg, €1D8chll.6B-
llch dee AuBenhandels, ln dte ZuatryClStütt
der oetpaklstanLschen Regierung fallen sollten.
EluBlchtlicb d€r Tä,hrurg sah das §echs-Rrnkte-
'Fogxann zrel AltorDatlven vor. E n t I € -
d e r sollten Gt- und f,est-Prkl8tan zt el g3-
trentrte, aber lelcht koovertierbare ÜährungBn

betonnen, o d e r _Gßi.iü"ll+Ö GtL€ jÜlitmlt ilüf
,Gesortpaklatan utrter der ZentralrsglgruBg ge-
schaffen rerden, uater der Edlugung, daß sln€
tBelnretc SteetlbaDk tür Et-Prklstan olDgo-
rlchtet r(bde und YorkehruDgsn gptroltcn tb-
d€n, un dte fapltalflucht von Ost- und lcst-
Pakistan aufzuhalten.

Das Sechg-hrotste-Prograt! der nAlrrl Llgar
verlangte also reltrelchende autono,Do VoU-
machteu fltr Ogt-Plklstan lnDorhrlb doE prkl-
§tanlschsn §taateg und Tar oloht gczGsslo-

nlsttscL, rLe von intercssierter §leite ange-

deutst vurde.

Dlee §echs-nrEkt€-kograED der Aranl-Llga
fandlbrette Untorst0tzung lBnorhalb der ogt-
IiaklataEl.schen Bvölkerung, Dle auf selncr
Grundlage von der Araul-Llga (tn Junt 1966)
lDittterte Buegrrng var nächtlg und rurde
aueh von den ßonnunisten und der llnkagcrlcb-
iteteo Fraktr.oE der ilattonal Avanl Party (!lAP),

dl€ daBals von Uorllena &sgani geleltet rurdG,
unt€rattltzt. Das Ayub-&gtEe uaterdr&kto dlo
Bregung mit §ewalt.

Aber von tr968-59 gab e§ Tlederun elns rlo-
§lge Volksberegung gegen das Ayub-Beglue ln
ganz FakistaD. Di6 ßonnuolstlsche Partst Gt-
paklgtana Bpielte dariB elDe aktlve aoIIe, b6-
soudera ln Ezug auf dle Bilduag elDer Eln-
heltafront aller denokratlschen und opposltlo-
DeLLen Kräfte. In Ost-gakietan baBlerte dle
Yolksbeaeguog auf den 11-§rnkte-Progranm, dae

von rtStudentg Actlon Connlttee2) (deu alle
Irogreaslven und denokratlscheE §tudented-
orgaDlsatlonen aBg3schlossen slnd) entvlckelt
rorden var und von der Asani Liga uad der
von flali und llrpalfar geftlhrten ilational Aranl
party unterstlltzt rurde. Das ll-Dunkte-Programn
enthtelt Forderungeo nach elnsr neutralen und

uBabhäoglgpr Außenpolltlk, Aufl6sung der XiIl-
tärpakte, l{atiooallsl,erung d€r BaDketr, Ver-
glcherungsuntornebrea uod großen tronzerne,

nach §lcherung des Exlstenznlnlnune ftlr Ärbei-
ter, Senkung der Uleten und §teuern, Beformsn

dss BltdunggreseBB, vollen BttrgprlechteBr u§tr.

oeben den Forderungen nach vollst{ndiger
AutoDonle und Denokratle (dlh.das 6 hrnkte
ProgxaEn der Aranl Llga).
6

IE tr€st-Faklsten rar6D alle OppoEl.tlonB-
lrltti olDachll€ßllch der gegen Ayub Xhaa
elngaatellteu Bocht€n auf der Basle dor For-
derung nach parlanentarlBcher llemokratie uBd

Errachgeuen f,ahlrecht vereiDt. Dank dieser
gaDz Paklatan erfas§€nden Yoltsberegung uit
der f,auptforderuog nech Ilenokratio und Auto-
nonie rurde das dlktatorteche 8egtre Ayüb
ßbanB geatwt. l

DI8 XACMNGNEITUf,G YAS?A EÄilS

Aber bevor Ayub f,brn zurücktrrt, übcrgab
er dle l[acht an deu Goneral Yahya f,han, und
an 25. Uärz 1969 rurde zutr züolten frl daa
Erlegarecht Ob€r Prktstan vcrblngt. Absr trotz
&lcgErecht und üllttlrherrschalt iußte
Yahya f,han auf Druck der geqaltlgen Yolksbe-
roguEg folgeuden Forderungen nachgeben: dlrek-
teB, allgEDioes und gleiches trahlrecht allor
elTachaeoeD BthEpr, Abschalfung der 1955 eln-
,geführteu ahrltättr und Bepräsentatlon tt der
§ationalversaunlung geltrß der Evölkeruugs-
gröBe, Ausarbeitung clner ueueD Yorflaaung
idurch di€ gevählto NatloDalvgrralnlung, Auf-
rhebung der KonstituLcrung fcst-Plll tara ala
r€lner Elnhelt, und flcdGrsrrlchtung dcr frühe-
re! Pr.ovlnzen, YlodoretEf[bruBg der parlanen-
tarlach€n IlBDokratle usr.

Aber Yahya Xhar erlleß außordeE elne Rah-
menvsrordnuDg, gpraDnt rtlagal trrarowork OrderI
(LFO), rorla beethnt rurde, daß dle von der
,govählten Natlooalwreannlung zu srstellend€
ngu€ Vorfaaauag voE den Prästdenten (nänlich
Yahta f,tran) gpnehnlgt rerden n(bse und daß
ale rlBlatrlgchl zu 6eln habe.

Dles€ LtrO bevles, dEß dle [tlltärJunta
unter deu Druck der l[assenberegung z:var ge-
zrungen rar, Wahlen uE?. zuzulacsen, Jodoch
ntcht gertllt war, der Errichtung der volleu
parlarentar lschen Denokrat le zuzust lnnen .und
den verechl.edenen Nat ionalltäten volle Auto-
uomle elnzurr'lunen.

Uas€re Partel hatte d19 YerBchrÖrung der
Mlllt{rjunta durchschaut und dle LfO krttl-
s1ert. fn Einklang nlt d€r von f,al1 und
y!4zz,af.far gef llhrten r§ational Aranl hrty'r
forderte §1o ihre Aaderuug uBd Souverä,Dltät
der gWählten Natr.onalverEanmlung. Aber die
II'O äurde nicht gpändert.

AIJ.CEI(EINE WAHI,EN DER SIEG DER AWA§Itr

LICIA

Dennoch fanden im Dezenber 1970 a}lgereltre
üahleD statt - die ersten threr Art tn Paki-
§tau selt 23 Jahren. In dieser ilah1 8lsgt!
die Asani Llga ln Ost-Pakistan überlegen. Sle
Elcherte slch 167 von 169.nögllchen §ltzen
in der Natlonalversannlung und 29O von 3OO
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der Provinzversamlung. Durcb ihreo glänzeD-
deo Erfolg lE Ost-Paktstan slchsrte sl.ch die
ATani Llga ebenfallE eine absolute l&brheit
lu der §ationalversannlung von Ctesant-PsklBtrn

- 167 Sltze von insgesant 313.

tährend der fahl f,aren d1e Eaupt-P1ettfor!ßen
der rtAranl Ligart ihr elgen€s Secb§-Punkte-I'ro-
granm; sorle das 1l-Elnkte-hogtaum des
IstudeEtsr Actlon Connltteerr. Aber daa Schrer-
gericht lag auf den Sechs-Drakt6-kogramn, das

von den volksträEsen Ost-Daktstans begelstert
aufpnoomen und ln den Wahlen eiuhellig befllr-
rortet worden var.

Nach dern Tahlaleg der Aqaml-Llga erhobea
di€ reaktionären ßräfte €ln lautes Creschrei,
daß Gt-Pakistan ebfalleu rltrde. Aber der tr'tih-

rer der Aranl-Llga, Shelkh t{ujibar Bahanan hat-
te ilnnor rleder ntt Fstln[theit erklärt, daß

er und selne Part€i nLe f(E dle Sezession Ost-
Pakistana elngetreten se1€n, sondern nur dLe

Ausarbe ltung der zuküDf tiggn laod€sverf aasung

auf der Grundlage des §echs-nrükte-Eogranus
selner Partei roll.ten, un dle Ausbeutuug und

Uoterdrtlckuug der Eengalen zu beendea.

VERSCWi,BIING DER NEATTION2{Rts

Abea der überuüchtige trahlsieg der Aranl
Liga versetzte die herrscheBde filltä,rjunta
und die rechten reaktlooären trräfte iD UBruhe.

Sle loltlterten eiDe Verschröruog, un d*s
Urtell des Volkes und aeiBe Eoffnungen und

f,{lnsche zunLcbte zu nachen. Z.A. Bhutto, der
trllhrer der [Volksparteitt, aglerte a1e d:ie poli-
tr.Bche SpeerspLtze dleser VersehflÜruag. Durch
seine eozlallstlsche DeDagogle, seiDe aEti-
ladlEche faupague us?. hatte er Elch eine ltrehr-
beit ln der [atlonalvergarnlung (84 von 144

§ltzen) fest-Paklatans geslchert.

Bhutto6 Volkapartei erhielt diese 84 Sitze
nur durch dle Eovinzeu RrnJab und Slodh, aber
e6 gglang ihn nLcht, auch nur einen einzigen
Sttz durch di€ GreDzlEovln4 .Pathan Land und

Baluchlstan zu bekoGn. Dle l{atlooal Awami

Party (geführt von fali uod fuzaffar) erhielt
die abgolute lßbrbtt der §ltze iu den National-
uBd EovlDzversarrlungen voo Baluchl§tao. In
der GrenzproviEz Eicbette 31e 91ch 1B der !ta-
tLooalveraaBluog 3 gltzo uod rurde dl€ größts
Blnzelpartel lE der Fovluzversammluog.

Folglich relräaentlerte &utto tn [lrtllch-
kelt oicht ganz f,est-Paklatan. Aber er trat so
auf , und un des ZusatrEEtreteE der l{ational-
versat[r[lung zu verhlndetn, narküBdete 6r die
Earole, daß ketEe ilatlonalvera&uluBgsBitzung
§tattflnde[ solle, rrbevor €s nieht zu elner
tlberelnkuoft zwlseheo den beiden größten kr-

teien - Aranl Llga und Volkspartel - tlber dle
Frage der zukllnftlgen paklstaotschen Velfas-
sung gekonuen sel!'.

Blrutto und elnlgp andere Fllhrer der Vo1ka-
pertei trafen slch auf3erdem mit deo F{lhrern
der Aranl Liga tD Dacca, Itum Verfassungsfragen
zu Üesprecben[ nur um der öffentltchkelt vorzu-
fllhren, daß sle sich um eine Iubereiakunftrt
beuühten. Aber ln f,lrkltchkeit Tareü Btrutto
und selne Partei eEtschLeden gegen das 6-Rrnk-
te-fogrann und gegeu AutononLe flE die tlatl.o-
nalitäten. Sle versuchteo, di6 Awanl Llga uuter
Druck zu Betzen, das 6-nrnkte-kograll!0 aufzu-
geben. Aber dle A*ani Liga reigprte slch, ihre
Verpflichtung gegentlber den Yolk zu verleugnea.
So schelterte das §piel Bhutto§.

InzrLscheu berlef Ya§a Bhen dle erste Slt-
zung der l{atiooälversamlung auf den 3. f,ärz
ln Decca €ln.

Sofort erklärte Bhutto, er utd s€lne Partsl
rürden der Sitzung der lletlonalversanuluog
fernbleibeu und reon dle Sitzuag an dlesen
Datun stattfänder'rrllrde ganz fleat-Pakistan
ln trIaDüen steheal.

Auf Grpod dles€r Drohung Bhuttoe, des Fth-
rers elnel Part61, die nlt nur 84 §itzot iu
der Natiooalversamluug vestret€E rä!; v€!-
breitete frhyr ßhan am erBten Xürz tlber den

Rundfunk eioe Erklürung, rodurch ein gusammen-

treten der Nationalversamnlung auf uübestinm-
te ze:.t verschobdo rurde, Außerden ber:ief .rr

eine Round Table-Kouferenz (III!C) älIer kr*
teifllhrer auf den 10. l[ärz 1n Dacca *i*. um

\Ierfasauogsfragen zu beepaeeche* "

Aber llberrascheodsmeise hlelt es Yahlra Xhar
olcht flh nÖtig, die A:raui Liga - dlG Aart€i,
die in der §ationalversammLuug dle absolute
tßhrhelt hatte - zu fragen, bevor er die Si.t*
zung der llatlonalversamnluog verschob und

die RTC elnberief"

NEUE§ ATiPAEGEUFS]] I:'; TJ'iILKIEE

,.e pIöt:,iiüh€ e"'§r:i:i.ebtritg der Naiir,:...: i'"

;::,sar.:: ,ngssltzung war f ür alle 'Iel:e del
lEr:§.rkeru*g a;n Ltrter Schlag. Die Eusa[rrae,-.-
itu:.lit qier RTC rind die Ei.eichzcltlgp Versch:i,e-

bur:g ;ler Nätioaal.versa:i:.rii:rlg f fute deu bis-
horj-g€n Unrecht sur e:iirri! &leidrgung hlnzu,
Daher ryurd€ 81€ r/on dlsr' *'#ämi tl6a, der §ätlo-
nai A*anl lrarty und an**::aü ii+,mükrati§... .s,

f,rllte,n sotcrt abgelehr,t, Selbst Näru, nu-i.r,
der trUhrer de! recbteD Eakisten f€aok:"sitc
Party! welgorte Eich, daran t€llzuBohEsn.

!(xaun i:at!:e die Be.;ölkErurg voo der Ver-
sch le bu ng der Ha t j,oua I versar:: J il:,: gc s itzuog
Ubcr nadio erfahren, a1s Bi6 ir: sllea .stä*tea
.i.o1: Fas''rSi:it.r:§ Zu TaUge,::r lr':..i j:l* §tfaßef
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strönte utrd spontan aang: [Vlr vollen €Ln
unebbnEglg€s Ostbengalen ; tt

Dle aotwendlgg trousequenz rar der sponten€
Slogan von "Unabbänglgen Ostbengatenfl, dor
ibren §treben nach Selbstbegtimung Ausdruck
verlleh.

Dloses Gpontane Aufbegehren entsickelte Elch
zu eLD€lr orgsnLslerten uod brelten l[assenkanpf,
els dle Arani Lr.ga zu einem friedlleheD und
aul 5 Tagp, von 2. - 6. üätz befrl8teten G€no-
relstrelk ala Protest gegen dLe:Yerschiebung
der lletloEalversaunluBg aufri€!. Dle ß6nunl-
sten, dl€ llatlonal Areol Party und andere
doDokrJttsche Ifrf,fte unt€r3ttltzten den streik-
aufruf. Außerden rurde bekauntgegeben, daß der
Führer der A*aul-Ltga, Sheikh tuJlbar Eahanan,
das AktioEslrrogrsnn an 7. Iä.rz bel elDer lhsr-
aeEkundgebung verk{lDden rGrde.

Dle herrgaheEde XiUtärJuata v.€rsuohte da-
geBoa dle Elrontanc xaesenberdgung rolt taschi-
BsEgtsTehren zu unterdrück9r. In Dacca verfügte
ale slne l2*stllndlge Auegangssperre vom Abend
deg 2. färz an. Ale dte renachen dle tlprre
nlßacäteteu und zu frledlichen.DcBonstratlonen
llutbracbeD, vurdän aie nlt tlaschln€ngerehr-
feuer enpfangrEn, vas zu unzähligen Toten
führte. Dle Ernorduug unachuldiger und unbe-
TaffBeter lbnachen Eahn soDlt am 2. ttrz thien
Anf,ang. IGben dlesen lfordeu versuchte die lltli-
tärJunta auch, Eengaleu gegen l{iehtbcngalen
aufzuriegela,- Einige solcher Unruhen wurden
tn Cbtttagong ugd Bangpur tatsächllch gedul-
det. Dank des Elngreifens der Asani-IJlga,
der §at.ionäl Apani Party, der Konnunisten uDd

anderer demokratischer trräfte vurden die Un-
ruheE schließlich elngestellt, Dieae Pa:ftelen
und denokratlschen I§äfte batt€n stets ver-
§ucht, absoluteE FrlcideB unter der Bevölkerung
zu bewahren.

Dle Ernordung unbevaffneter lfienscben usr.
am 2. M*rz konnte das Volk jedoch nicht de-
noralisieren, Der Generalstreik vom 2. Uärza

var el! voller Erfolg. AIle Teile der Bovölke-
rsDg, sorLe Polizel-, Beglerungsbeante usw.
nahnen an Streik teil. yon 2. M*rz an fanden
außordem ia gauz BrnglaDesh spontane Demon-
stratl.onen von Tausenden voo UeDschen statt.
Dle gesante Bovölkerung von Baugla Desh de-
monstrierte rle nle zuvor ihre Einheit gegen-
tlber d€r l[lIitärjunta.

DROEI'}IGEN YAETA ßUAITS

f,ährend der friedliche Streik andauerte,
hlelt Yahya Kahn am 6. frätz elne Rundfunkrede.
Darin berief er abermals die Nationalversrmm-
lungs§ltzung auf deo 25. M,äxz eln. Aber gleich-
z.eltlg machte er das VoIk und die I'tihrer Ost-
I

Daklstana f ttr die VorfäIle am 2. U,ärz verant-
Tortllehi xährend er Bhutto, der dle NriEo
verursacht hatte, von aller Schuld freislEach.
Außerdem drohte er eineTllitäraktion iur
§icherung der Solidaritä.t und Integrltät
Pakistans an. Nebeo solchen Drohungen vurde
elne Unblldung lu der Mllltlirverflaltung OBt-
Pakistans vorgenomnen; uDd Generalleutnant
Tlkka Khan, der wegen seiner Grausanlcit be-
r(bhtigt var, vurde nach Dacca ats Gouverneur
uad als Chef der lfiilltärverva].tuBg geschlckt.

lruJrBs VIER ronpEBt NGEN rr§D pIE .ETECU!{q zI{R
N ?ION

Am 7. ldätz hle1t §hetkh lluJubar ßahanen
seine Xede in Dacca, Bace Course hldan, vo
sLch etra I iliIlion hnschen versanr€lt het-
ten, un den tr{lhrer der IArami-Ligat zu hÖrea.
Das Volk errartete, daß §helkb xuJlb dte Unab-
hängigkett von Bangla Desh erkläres rürde.
Aber Shelkh Uujib nachte ln selner Bede drel
*ichtigb Ankllndigungen :

1) Er rief das Volk dazu auf, deu Kanpf fIE
die &end.tguag der 23 Jahte rährendon Unter-
ilr0ckung und Ausbeutung uoersehrocken Tel-
terzuf tlhren.

2) Er
a)

erhob vier Forderungea:
Die übergabe der Macht an di€ gewätrlten
Repräsentante0 des Yol-kes;
dle Aufhebung des rcriegsrectxts;
den Rückzug der Arnee 1n d1.e Kasernen;
dle Untersuchung der Massenrnorde vom

1 " März.

b)
c)
d)

Er erklärte weiter, daß er im Falle der Erftil"-
lung dieser vier Forderungen erwägen wtlrde"
ob er und seine partei an der Sitzung der
Nationalversammlr.rng vos 25, März teilnehnen
werden.

3) Er rief zu einer Bewegung d€r'rfriedlichen
Nicht-Kooperation" mit Re6ierung lrnd Ärmee auf,
die am 8. hläirz beginnen uirri bis zur Eriilllung
der obigen Forderungen ar:dauern so1lte"

Nach diesen drei wichtigen Aukündigungen
narnte er das VoIk, daß die neaktlooäre in
Begriff selen, eine Verschwörung auszuhecken.
Er forderte das Volk auf, slch nrit allen ihm
zur VerfUgung stehenden Uittdln zu wehren,
wenn es von der Armee angegriffen werde.

Die Rede von Sheikh l[ujlb wurde alLgeneiu
befürsortet. Die vler von ihm autgestellten
Forderungen vurden von allen d€mokratlsohsa
trhäften und parteien einschließIlch d6r l(on-
munistischen Fartel und der Natlonal Aranl
Party untersttltzt.

Die Kommunistische partei sprach stch ia
einem tr'lugblatt offen dafür aus, daß dlese



vier Fordefungen vom YoIk unterstützt $erden
so1lten. Gleichzeitlg forderte sie das Volk
auf, gegentiber äI1en Konspirationen der Beak-
tionäre auf der IIut zu seiü und allen Angrlffs-
versuchen des Gegners 1{iderstand eatgegenzu-
setzen.

Die f trr die Zeit nach dem 8. März von der
Awami-Liga ins L€ben gerufeoe Bervegung der
Nlcht-Kooperation hatte eb€nfalls einen durch-
schlageni*n Erfolg. Die gesamte zivile Adrni-
nistrati.ru Os:-Pakistans - +inschließllch der
Polizeibehörda - handelte von diesem Tag an

i.n iJtlereinstimmung mit dec Direktlven der
Avami-Liga. Faktisch organj.slerte damals die
Awami-Liga die'zlvile Ädministrätlon Ost-
Pakistans. Das Volk verhielt sich ebenfall"s
absolut loyal gegen,iiber der Äwami-Liga und
wünschte, Caß sie auch formell die Macht Uber*
nehmen sol.l"te "

D3R tßrnralr.

I[ährend die frledliche Beregung der Nicht-
Kooperation andauerte, wurde von der Zentral-
regierung angekt ndigt, daß Yahya Khan bald
nach Dacca konmoo wtlrde, um nit §heikh lluJtb
zu sprechen"

Sheikh Mujib erklärte sofolt selne Bereit-
scbaft, sich mit Yahya Ilhan zu treffen und
ilber eineu polltischen Äusglsich zu d1§ku-
tleren, falls dleser nach Dacca kä,ne.

Yahya Xhan kan an 14. idärz nach Dacca, und
dle Gesprtiche zrischen belden begannen. Nach
vie! oder f{lnf VerhaBdlungstagpD erklärten
sotrohl §hetkh Mujlb wie yahya KtiaD öffentl"lch,
daß es bei den GesprächeE 'reinige Fortschrit-
terr gegeben habe. Yahya ßhan frltlrtaieben-
falle öffentllch, daß er rtin Prloziprt nlt den
von d€m Ftlhrer der Awani-Llga vorgebrachten
Forderungen Ub€reinstinne. Aucb gab es Ver-
handlungen zsischen den Beratein von Yahya
I(han und Shotkh lftrJlb Rahamau tlber Detall-
fragea. So esartete das VoIk eineE politi-
§chen Ausglelch und eine &endigung der Erlse.

Aber dto Hoffnungen des Yolkes rurden bc-
trogen. Bevor dle G,espräche zülscheD XuJtb
und Yahye beendet verqu, atertete dle Arnee
plötzltch kurz nach lfttternacht des 25. I[ä.rz
auf EtehL der ttlltärJunta €iEen verräterL-
cchen grausanen bevaffneten Angriff gegeu das
Volk von Bangla Desh.

DER BEFBEII'NGStrAf,PF E@GINNT.

Unter dlesen Umständen var das Volk von
Bang1a Desh igezrungen, ftlr die eigene yertei-
dlgung und dle Verteldigung seiner denokratl-
scheD und uatlonalen Rrchte zu den üaffen zu
grelfen. Das Reglaent Ost-Bengateo, die Uaf-

fenverbände Ost-Paki.stans und die polizei
s*hlossen sich der:r Yolk an, hildeten di.e

't\
Mukti I'ouz'"' und setzten den bewaff nctiln Kampf

fort. Dae Volk hatte keine andere Wahl - es
r*ußte die pl{indernde pakistanische Armee aus
Bangla Desh vertreiben, wenn es seine Heimat
b*freien nnd die ftemokratie und elie na'liona}en
Bechte verwirklicben wollte. Es gah kelrlen
anderen Weg.

So lratte sich der Kanpf des Yol.kes von
Bangla Desh f ür Demokratie und Unabh,lnglgkej-t
in einen belväffneten Kampf zur Befrei.ung der
Heimat umgewandelt.

Unter dleEen zvingenden Unständen war die
Führung der Asarni-Liga, die ln der letzten
allgeneLnen trahL die elndeutige Untersttltzung
des Volkes erhalten batte, genötigt, Bangla
Desh zu einer souveräEGs Eepublik zu erklären,
eLne neue negierung dieser Bcpublik zu bilden
und den Befrelungskanpf fortzusetzen. Dle
Komnunistische krtei Ost-Pakistans (Bangla
Desh) hat bereits diese Regierung als die eln-
zlge legal-konstituierte negierung von Baugla
Desh untersttitzt.

pr§ BoLr,E p§R GRO§§UäCqrE

Eier slnd ein paar llorte Ober die Ha}tuug
der vorechiede'nen Großmäehte gegentlber une€rem
tld{!ad.ungskanpf notwendlg, Die UdSSB rar dte
elnzlge Großnacht, dle den Völkeruord voo
Bangla Desh rladeutig verurtellte und erkllrte,
daß dle Fobleue dlesos Landes nicht nit Waf-
f€ugeralt, sonderE nur politisch gpLöst serdEn
können. Dieser Stsndpunkt der UdsSR, der in
elEero Brief ciee Crenossen Podgorny an Yahya

Xhan fornull.ert rurde, lst von don Volk ln
Bang1a Desh rie voD un8erer Partel einhellig
begüßt rord€D. Das VoIk uad dle Konmunlaten
von...Eangla DcBh Ttlrdlgen ebenfalls sehr dle
roralische und pol.ittsche Uatgrst0tzung, dle
das Yolk und die Beglerung von fndlen ebenso
rle dls troununistisebo Partel Indleos ihren
trrclhel.tckanpf gerlbren.

Jedoch Eluut daB Volk von Bangla Deeh nit
Abscheu zur l(enEtnls, daß dle brltlschen In-
perlallateD uDd dle naolstl.Bchen Ftlbrer der
Volkerepublik Chlua dls rea*tion[re hsrrsch€L-
de ItlttärJunta von Paklatan offen unterstUtzenr
und deD Yölkerprd ln Bangla Desh faktlsch
entschuldLgsn. Ea ntßbtlllgt außerden dlc
dublose Bolle der U§A ln dleser f,onfltkt.

EIN GENECETEB TAUPF

Auf der Elntergruad der oben geEchlld€rteD
Tatsechen rlrd folgeodes kLar!

1) Iler g€glrrrlrtlgg ßaupl dee Yolkee von Beog-
Ia Desh lst dor Eüheptrnkt selnes sstt 1948

I
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andauerndeu l(anopfes fltr Ilemokratie und Auto-
Domie gegpE die reaktlonäreB herrsehenden KIas-
sen, dle unharnherzig die denokratischen und

nationalen Rechte verschledener Nationalltäten
unterdrtlckt hebea.

2) Das YoIk von Bangla Desh und seine tr'ührer
wollten niemals dle Sezession Ost-Pakistans,
Aber sie haben inner versucht, ihre denokra-
tischen und natiooalen Bechte auf den trTeg des
denokratischen Kanpfes und der lYahlen in Jahre
l97A ztt erlangen. Sogar nach den grofSen Wahl-
sieg und der Sicherung der absoluten Mehrheit
in der Natloualversammlung, wollten die Awami-

Lr.ga und ihr Führer Sheikh Mujlb Rahaman

olchts anderes al§ elue Yerfassung, die sich
auf das Sechs-hrnkte-Programü sttitzt. Sheikh
Mujlb hat auch rLederholt versucht, ttlit der
herrschenden ililttärjunta zu einem politlschen
tJbereinkoomen zu gelangen.

3) Aber es rar dle herrschende Militäriunta,
die zwar zunächst die Wah1en abhlelt, sich
daun aber veigerte, die ilacht den gerrählten
Seprä,seDtanten d€s Vo1kes zu tlbergeben, und

einen verräteriscben bewaff neten ifuerfall
auf das Volk lDitilerte. Die l[llitäirjunta
hatte kein Interesse, die Macht abzugeben.

Die Verhandl"ungen ärLachen Yahya und Mujib
varen nichtg anderes als eine List det Junta,
um Zeit fttr die Vorbereitung eines beeaff-
neten Überfalls zu gerlnnen.

Erst Bach diesen beraffneten Angrlff
der herrschenden Uilitäliunta verwandelte
sich der Volkskampf fllr Ilenokratie und Un-

abhängigkeit io eLnen bewaffneten llanpf ftlr
die Befreiung unserer Belmat.

4) Dieser Befreiungskanpf ist in seinem Wesen

elD KaDpf fttr das Grundrecht auf Selb§tbe-
stimmung von 75 Millionen Bngallsi er rich-
tet slch gegpn die reaktionänen herrgchen-
den Klassen der Monopollsten qnd F€udalher-
?en, die von deB Inperlall§teB, §peziell den

U§-fnperiallsten, unter§tlltzt ufid te{äfrret
werden.

5) Es handelt sich i.n kelner Welse um sl'non

Kanpf gegen das YoIk votr test-Pakigtau. YieL-
mehr vird dleser Bafreluogslenpf von Baugla
Desh gegen dl€ reaktioBären herrscheDden
Klassen, dte aucb da§ VoIk von West-pakistan
unterdrllcken, auch dessen Kanpf fttr Deno-
kratie und Urabhänglgkett unterEttltzen.

6) Der Beffeluogakanpf vlrd voo der ,ürktl
Fouz (Bfreiungsarnee) und dem Volk von
Bang1a Desh gpfülrrt. Deshalb lEt dl€ kopa-
ganda der herrschenden Uilitäriunta von Pakl-
stan, eB haüdelö glch um gln€n trvon Indlen
inspirlerten XanpfI, un'rbesaffoete lodl§cte
Elndringlinge", um "eine Einnischung Indiens
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in die inneren Angelegenheiten Pakistans" usw.

niehts aIs eine gezielte FalschmeLdung. Aueh

ist dle von einlgen prochinesischen Gruppen

vorgebrachte Propaganda, daß dleser Befreiungs-
kanpf voo den Inperialisten Lnsplriert sel,
eine ungeheuere tüge.

Die demokratischen l(räfte der gaozen Welt
sollten - $enu sie diese Tatsachen beurteil'en -
sich voll und ganz davon tlberzeugen, daß der
gegeEwärtige Kampf ftlr die Befrelung un§ierer
Heimat ein gerechter Nampf ist, der sich gegen

die einheinischen und fremden Reaktionäre

- die Felnde von Hunanltät und Frieden - rlch-
tet. Dle Niederlage dieser Beaktionäre in
Bangla Desh wird die demokratischen und fried-
liebenden Iffäfte in Stldostasien stärken.

AUFRUF

Dle Komnunistische Fartei von Ost-PakistaD
(Bang1a Desh) richtet deshalb den dringenden
Appell an aLle befreundeten Kommunistisehen
und Arbeiter-Parteien und an alle demokratl-
scheD l(räfte ln der l{e1t:

(a) Unterstlltzt den Befreiungskanpf des Volkes
von Ost-Pakistan (Bangla Desh) mlt allen
UitteLn, damit er zun Sieg ftthrt und di€
einheimlschen und ausländischen Reaktio-
näre geschlagen uud vernichtet werden.

(b) Erhebt nachtvolL Eure Stinrne, damit aIle
Regierungen der Welt, besonders die pro-
gtressiven denokratischen und sozialisti-
schen §eglerungen, dle Bangla Desh-Regie-
rung anerkennen und ihr alle nögliche Ellfe
zukomen lassen, danit sie dle Aggresston
der paklstanischen Arnee zur{lchrchlageo
können.

Die tromlristtsche Pqrtet vofi OBt-Arklütra
(Bangla Deeb) sar stets eltr Tell der komu-
olatlscheo $eltbewegung uDd hat dle DokumoDto

der *oumrolgtiechcn Weltkonfor§nz, die lSE9'
iB MosBau atattfand, uoterzeichnet, Dle f,oq-
uunlstlsche Partel vou Ost-Paki8tan. hofft
bei thren &arnpf zur Efrelung dee Vaterlandes
dle Ünteratlltzung der komnunletlschen ttelttre-
rregung und der befreundeten Partelen zu erhal-
ten. Es i";t eln Kanpf gegen einen unbartaherzl-
gen und barbarlschen Ibind, der von den In-
periallsteE ble ao dte Zähoe basaffoet wordeu
ist und üat auch dlä Uoterstutzung det l{aolaten
j.n chloa örh&lt. Deeäalb flthron *1r €1ae§

vlrkllch ünerbittlichen l(ampf. 8Ul den §leg
in unserem gerechten Befreiungskrieg ist
die Unterst{ltzun5; und Hilfe 6elten§ der progres-
siven und konmunlstischen Kräfte eine aüsolute
Notwendigkeit.



Elr parten auf 'JBtersttltzuag und hoff,eu,
daß sie bald eintrifft.

IUit revolut iooäreD Grü(3en

Bangla Desb, 3. Mal 1971

Abdus Salan.
Sekretär des Zentral-
komltees der Konmu-
nlstischen Partei
Gt-Paklstans (Batrgla
Desh)

Annerkuugen:

1) 1970 varsn 1 crores = 1O Uflifonen Rupten
upd 1(Xt Buplen = 2L g.

2) Dteees l1-Hrnkte-Eogramm turde vo! Btudea-
tischen Aktlonskonltee an 19. Februar 1969
zur öffentllchen Dlskuselon gestellt.

3) f,ukti Foriz = Befrelungsarree

(Quelle: CaBe for Baagla Ibah
Comnunlst Party Rrbllcatlor lito. ?:
lay 1971)

Die foLggnden Ausztlge au6 If,arun BaDgla

Ileghr vernltteln eluso tlberbllck tlber die
ökonouLschen Vgrhältnlase Daklstans, dle
starke Auavirkungen auf dle polltlsche Eut-
Tlcklung dieses Lsndea hatten.

Ausgelassen rurden dLe PaBaaggn, die slch
auf dle polltlEchen ErelgnlaB€ bezlehen; vgl
dazu den Brief der-troununrdtiBchen Partel
Ost-PakistaDs in diesen Eeft.

TAPAIV DAS:
\MARUM BANGLA DESII ?

AL6 der SrEg 19zd) errungpu Torden var,
plaute dts Ut1itärJunta elEo V€rschTöruog, uE

das VoIk und dle Fllhrer von Bangla Ilesb u'n

die Früchte ihrea Sieges zu betrügea. Und als
sich das Volk weder dureh Cieschwätz ooch durch
Drohung und Erprressung lrreflihren oder ent-

a
zweien ließ, entschied sich das Yahya Khan-
Regire filr den Völkermordrden Massenmord. Die-
ses neglne iEt letztlich verantwortlich fttr
die Tfagödie, durch die BaEgIa Desh geboreu
surde.

KOI.ONIA I,E AUS EßUTÜI{G

Selt der Unsbh*ngtgkett hat d1e ükecoml-
sche Situation voo Bangla DEsh lnnmer el.ne

bedeutendc Rolle bei seiner polltischen Eut-
wicklung gesplel t.

Fllr das VoIk von Bangla Degh war dle E-
freiung vou der britischen Koloolalherrechaft
bedeutungslos, da dla slrtschaftllche Aus-
beutung durch llest-hklstan fortgeftlhrt wurde.
Die westpakistantschen Eerrscher tlbertraf,en
ln dleser EtEslcht uoch lhre brltl.scben kolonla-
len LehrEeister.

Eibe kurze AnaltBe des §achstuns und der
Geschichte. vda PaklEtane arlstokratlgcher
Eltte ist vLchtlg, uu ilechaolsnus und ProzeB§
der Ausbeutung Ost-Paklstara zu verstshen. Die
Antvort auf dle frage, sie eine Cl1que von

22 Fanillen die trontrolle llber 66 % der natlo-
nalen Industrle, 80 $ der Banken und 79 % der
V€rsicherungs-Aktlva an sich relßen konnte,
läßt die UrEachen der teufllechen Unterdrtik-
kung durch dte Ullitärjunta und den nörderl-
schep Krleg tn OEt-Pakistan tlberdeutllch wer-
den.,

liei der Grttndung von Faktstan (1947) sar
dae Land lndustriell r&ekstäEdtg und selne
f,lrtschaft noch lmer etark vou den Kolonla-
llsteE beberrscht. Die britische Herrschaft
tlber Paktstans llrtschaft vird durch dle Tat-
sache deut1icL, daß dle melster der 1414

Induetrien, die als ßrgebuls der Tellung mlt
Iadien aD Paklstan fi"elen, vö1119 von fnport
von faschlreD und Eraatztellen aua England
abhäEgig t"""o.2)

Vou der CiesaDtzahl der fndustriebetrlebe
gehörten uur 335 industrielle UBteruehnen zu
Ost-Pakistan - eiDlge waren alte Juto-üllhlen,
und es gab keine elozlgg Maschineabau- od6r
Chemiefabrlk. Jedocb war die kovLnz durch
thren fruchtbaren, aug?schvemnten Boden lend-
rirtscbaftllch reich. Sle hatte elne koduk-
ttonskapazität von 6 Uilllonen Ballen BohJute,
ras uapfähr 8O % der Seltproduktlon ausnachte.

Die IandTlrtschaft, die Eauptst{ltze der
pa.klstanischen f,irtschaft, stand gnter um-

f?ssender Kontrolle von t'eudalh.t."o.3)

Dlese unterdrtickten unter qeil Schutz der
Staatsbürokratie iu brutaler §eise die Feichter
und rissen gevaltsam nl.ndestens 6O $ bts 7O_ %,

ln elnlgeo FäIlen Bogar 90 $ der kutto-Eoduk-
11



tioD des landes an slch. Die Filchter rrraretr
praktisch Sklaven der geldverleihenden Feudal-
helren, dle sie vollständig ausbeutetenrr
(§.il. Akhtar, Economics of paklstan).

Dl"e rtldoslen Ligatt unter der Führung von
Jlnuah verschaffte sich dea Ruf eines yor-
känpfers der Unabhängigkeit. Die partei wurde
jedoch von elner Eandvo1l groller halbfeudaler
Gutsherlen und fndustrlellen aus ärnjab. uod
Sindh beherrscht. Dleser Klassencharakter der
Ertei, die für einige Jalire an der Macht
bl.ieb, gab ihrer l.llhrung das Geftthl dle virk-
lichen Herren tlber das Schicksal der gesamten
Bevölkerung Pakistans zu seLn,

Dlese Gruppe von Gutsbesltzern mit bettächt-
Ltchem Einfluß auf das politische uud *lrt-
schaftllche Ieben pakistans *urde noch ver-
6tärkt, a1s einlge wohlhabende &schäftsleute
und Industrielle ebeuso ln dle Bewegung eün-
trateD.

§ln sirtschaftspolitlscher kricht der Re-
gierung vom 2.{.1948 verOffentlichte pläne,
nach denen sestpakj.§tanis*he C:eschäf,tsleute
,tj,ndesten§ 51 E, der Äktj.en ausländlscher Oe*
sel].schaften erhalten so11teü, die in den
Bere j.che n Zenye nt, Baumw o1 lspin nere 1, Webe::e i,
Bergbau, ilahru.lgsmitt§1! Ifder und einigen
anderen fndustrien operierten" Dennoeh, wüih-
rend so die Industrie völlig in die Hände

einiger weniger §€Echdfrsgigänten i.iberging,
sollte die LandflirtscirEft durch Hilfsmlttel
der rtämerican ald giving" Agenturen, wie
ntFord §tift*rg" und der "Internationalen :3ank

f tlr 1{iederauf i:ari l"rncl Entwicklungr? gefördert
serdes.

Die Armee, die imney an der Seite der Oli-
garchie staudr * aey 22 Fa:nilien, die paklstan
beherrsehen - ist im Augenbliek ledlglj..h da-
bei, die Aufträge l"hrer Herren auszuf llhren.
Dle unterdrtickten he.ngalen jedoch kämpfen
erbittert ilarurn, thr* Rechte der sozlalen,
politischen und wirtschafttr ichen Unabhängig*
keit wiederherzuste Lien.

Überfltissig zu erwähnen, daß die (oben be-
schriebene) raubgierige ökononlsche Ausbeu-
tung nit sozialer und politischer ünterdrückung
elnherging. Trotz der zahlennäßlgen tiberlegen-
helt der Bengalen blleb dte Bevölkerung Ost-
Pakistans gegenUber der West-Pakistans in je-
der Hlnsleht utrterlegen,

12

Der gröt3ere Tell der ostpakietanlschen
Außenhandel-bgewinne aus den Juteexport wurde
von West-pakistan kassiert, um dle eigene in-
dustrielle Revolutiou vorTärtszutrelb€n.
Der erschreckende Bekord ökononlsch€r Unglelch-
helt Tird nlt der Tatsache belegt, daß während
der letzten 20 Jahre nur 20 % - oder 1EOO Ru-
pign lls) ."or.r4) - der gesamten staatsaus-
gabeu in Osten ausgegeben vurden lE Verg1elch
zu SOOO Rupien crores in West-pakistan. Säh-
rend fllr die Entvlcklung Yest-pakistans 6000
Bs crores ausgegeben wurden, betrug -der Aü-
t€ll des Ogtens nur 3ooo Bs crores.

Es war f,est-Paklstan zuden erl"aubt vorden,
Gllter in trerte von nehr aIs 3OOO Rs erores
zu J.mportloren, obwohl seine Autleohandels-
geOiDBe kaun 13OO Bs crores betrugen. Die
AsanL Liga erklärte, daß die Import-Gttter
in trerte,von 2OOO nupien crore§, die die eige-
nen Exportgevinne tlberstlegen, dadurch f Inan-
zi.ert worden seien, daß 5OO Rs crores eus den
AufienhandeIsgeninneE Gt-pakistans übertragen
vurden, rodurch der ltesten in den stand ge-
setzt worden ser., tlber 8O % der gesanrt€n aus.-
ländischen Htlfe f {ir sich zu benutz,en.

Näch der Grtlndung Patr<istans gab es im öst-
Llclren ?ei1 sehr venig fndustrie, während der
S*sten eine vergleichsv*ise schnellere Rate
des iuduetrie1len lTachstums verzeichnete. D1e
folgende Tabel-Le ueigt, lfli€ schüe1l dte indu*
strie1le Entx'icklung tn West-pakis.üan f,ort-
schritt:

Produkt ion
Yssi:pa§_is:an

h

Gt-Pakt-
stan_T

metalLlsche Grundstof fe
uod Elektrogeräte
andere Maschinenbau-
produkte
§chuhwerk
Textllien

98

95

96

78

2

5

4
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Di.e industrielle Entwicklung in West-pakj,-
stan konnte nur auf Kosten der rrerstä:"kten Aus*
beutung der lfi.rtschaft des Ostens zustande
korrrmen. 1lährend der Osten nohnateria] nach West-
Faklstan exportiert, ist er. gezsungen, unge-
heure keise f itr die in Westen hergestel).ten
Koüsumgüter zu zahlen. Däraus ergeben sl"ch
eoorme Verluste und geradezu phantastische

::l:::" 
in seinem Handel mlt fiest-pakistan.

Alleln durch den Binnenhandel h.at West-
Pakistan auf diese Wej.se fast 58O Bupien

I
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croreE (ln Zeltraun von 1948-68) verdlent.
DLeser enorDp Profit hat nleht Dur zur Ver-
größerung seines Einkonrnens beigetragen, son-
dern dartlber hinaus Arbeitsplätze geschaffen
und das rapide Wachstun des 1andwirtschaft-
lichen und des industriellen Sektors bewirkt.
Auf der aaderen §eite wurde eine rlesige Ar-
ree voB Arbeitslosen im Osten geschaffen.

Auch bei den lndustrleLlen Investltionen
hat Ost-Pakl"stan von der Aegierung eine aus-
gesprochen schäbige Behandlung erfahren. Dle
lgtzte verf,ügbare fnfornation enthüIlt, daß
rähreud der Eriode vou 1965 bi6 6g Sest-
Paklstan eln größerer Anteil öffentlicher
Investitlonen zugeteilt nurde (Ost-pakistan
52 % = 6.37? ns, ffest-Paklstan 48 % = 5.886 Rs).
Dies wlderspricht jedoch der Version der Re-
glerung, sle bentlhe sich um Beseitigung der
existielenden Ungleichheit zoischen den bei-
den Iandesteilen.

Eine vergleichende Studie der Investitio-
nen lm öffentlichen und privaten Sektor iD
beiden Tellen zeigt, daß das VerhäItnis rä,b-
rend der Jahre 1965 bis 68, der ersten S

Jahre der dritten Planperiode 37 (Ost) zu
63 (West) betrug.

Laut Ershed Ktran, dem führenden pakista-
nischen ökonomen, gab die pakistanlsche Re-
gierung in der periode von L948 bis 60 jähr*
lich 21,63 lakh (lac = Hunderttausend Rupieu)
f ür die Entlr1ck1ung der land$,lrtschaft iri
l{est-kkistan aus. Ftir den Osten dagegen etelI-
te sie während derselben Feriode jä,hr:,Lich nur
1,33 Iae zur Verfitgung,

Außerden riß West-Pakistan eine enorure üeld-
summe f,ür drej. größere projekte at sieh, den
Mangla Damm, den farbcLa Damm und dle üeue
Ilauptstadt Islamabad.

Zur gleichen Zelt wurde Ost-paklstan, das
jedes Jahr tlberflutet sird, wodurah dle lien*
schen an den Rand einer l(atastrophe gebracht
werden, ständig vernachlässigt. Die rasenden
f'Luten forderD jedes Jahr eine beträchtliche
ZahI von Menschenleben und konnten das Zer-
störungs$erk ungehlndert vollbrlogen. Tährend
die Zentral Regierung lOOO Rupien crores ftir
den Bau des Tarbela Danmes ausgab, hat sie
versäumt, ein kogramm zur Flutenkontrolle
im Osten zu entvlckeln. Sie gab insgesant
während der letzten 14 Jabre nur 60O Rupien
crores daf tir aus.

Während das Nationalprodukt Cresamt-paki-
stand und das ko-I(opf-Einkommen während der
letzten zehn Jahre ua 73 % bzv. 29 % stiegen,
liegt der Osten weit hinten mit einem durch-

schnlttlichen jährLichea pro-Kot f-Einkonren
von 98 Aupien im Cregensatz z,t, l7,8 in Sest-
Pakistan.

EiEe Studie des pakt8tanischen fnstltuts
für virtsöhaftl.iche sntwicklung zelgt, daß
dcr B€a1lohtr der Arbeiter während der letz-
ten 1O Jabre in Bang1a Deeh .un cirka 30 %

fiel. Dagegen stiegen die Lebenshaltungsko-
sten iu resentlich stärkerenn Umfang.S) fli"t-
tige @brauehsgüter flurden lnfolge der Infla-
tlon teurer.

Am härtesten wurden von dieser Inflatiou
die landlosen Arbelter betroffen, die ettra
17146 $ gegeltlber nur 8rO5 in West-pakistau
ausnachen.

Die phantästlschen Ansprilche von Islamabad
werden besonders dadurch deut1lch, daß das
Land elne nationale Nettoverschuldung von
3OOO Hillionen ß*pien auf sj"ch laden mußte,
Das YoIk von C)§t-iäkistäB, das seibst kej"ne
Rol3e bel der zerstöreri.schen Plaoungg spieLte,
ist jadoch *rff,enslchtlich das Opfer,

Die vcrhaereude Pol"it lk der &{il.ititr-p.egj..me
hat die ltirtschaft des Landes an die 1rdperiä-
1lsten ausgeS"iefert. $ie politi.k der Alrhängig-
keit von frender Hilfe ohne die Entwichlung
der eigenen fuoduktivkräft€, hat da.s Land da-
zu verLeitet, mehr und nehr ausl"i,i.lci:it.r:he I{ilfe
ln Anspruch zu nehraer:, u.,eniger, i:n il*:: öhoqo*
mischen Entwickluilg silien, sondern wegen de:"
§chulri*,ndienstc und *t i)-gungen "

Die Hesante reu* ir:ter r:a j; iona le HlI fe , d ,1e

Pakista§ LS§8 erhiel.t, surde zu diesem 'üweck
benutzt, wä.hrend die Entwj"ck1uügsarfleit ab-
starb . 

6 )

Ekistans gesamte Auslandsverschuldung
stieg bis Ende 1968 auf 2.292,83 ililLionen
Do1lar. VoD dieser Summe sind 236|29 Millto-
nen Dollar zur{lckgezahlt norden,, d.h., es
bleibt noch eine AusgleichszahluDg von
2.Cl56r54 ütillionen DoIIar oder gO % der iEs-
gesamt bis Ende 1968 gewährten auslä,ndlschen
Hilfe offen. Pakistans Verschuldung gegentiber
der Weltbank, von der es neue Anleiüen erstrebt,
belief sich bis Ende 

.des 
Jahres 1968 auf dle

Forderung von 284r83 Millionen DolLar.

In diesem Zusammenhang läßt soEar eln Ero
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1) Es vlrd hlar bezug g€nonnen auf den trahl-
sleg der Awanl-Llga 1n 197O: von 3OO Sitzen
hette dle Avaul-LLga 160 §itze in der ilatio-
nalveisannluag, dagegen die Pakistan lfiusIln
Ieague Qaiyyuu) 9 Sltze, Pakl§tan Muslln
Ioague (Quader) 2 Sltze, Pakistan reÖp1er§
Party 81 Sltze, Council llusltn lßague 7 Sit-
ze und ltational" Awanl Earty (Sa11) 6 §itze.

2) ztei. brltlsche C€sell6chaft€D - IBurna Oil
Conllanyr! und rtAttock O11 Conpanyrr - hatten
das öluonopol. Außerden kontrolllelten bri-
tlschs Firren und Baoken 90 % deg gesamteo
Bankkapttals und 8O % aller .Importe'Pakt-
EtaDs.

3) In Ost-Pnklgtdn begaße! Feudalherreo uad
Agpnten 8O % dee Bodens.

4) 1 crores = 1oo fllllonen BuPleD- 
19?O f,ar€n 1OO Rup{en = 21 g

5) Dte lpben§hsltuntskoaten §tle8pa un unpfü'hr
20 %.

6) Dle Eöhe der Scbulden entgprlaht 20 % det
l{ettoge[lEBe aua den auel[ndl§ehen trandel.

7) Hrutto lBt der F{threr der nPaiistau
Fopl€t6 Partlrn (Yolkspar.tel).

scharfsinniger polltiker rie 2..A. BruttoT)
die KBtze aug dem Sack und erklärt, daß We§t-
paktstaos Wlrtechaft elng§hen rlhde, wenn

elnet Bangla Desh die Autonomle gewänne und dle
Ausbäutung Be1uer Reg§ourcen beendete"

AonerkuDgpu:

(Quelle: CaBs for Bangla Desh
Comunr.st Party nrbllcatlon, No 7l
lay 1971)

Ein fünfköpfiger Unterausschuß der Men-

schenreehtskommission d.er: UNO legte am

2.2.1971 der WeltöffentLichkeit einen Be-
richt über die konterevolutionäre rassl-
stische rind kolonialisti.sche Politik der
Regime des südfichen Äfrikas (Republik Süd-
afrika, SüdrhoCesien, Portugal) gegenüber
den dort iebenden afrikanischen Vö1kern und
deren politischen Organisationen vor" Es

handelt sich dabei um die UN-Publikation
E/ Cll.+ i 1050" Ais Info::mationsgrundlage
dlenten d:i.esem Untersuchungsausschuß der
UNO vor aflem die legislatlv- und Exekutiv-
akte der genarirrten Reglme im Berichtszeit-
raum 1969/70 sowie Aussagen von 146 Zewgenl
die bis vor kurzem in den genannten Geble-
ten lebten oder noch dort l-eben.

Daß die bürg.erliehe Presse der BF.D trotz
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des leichten Zuganges zu dem genannten Be-
richt über d.ie Yerbrechen der rassistischen
und kolcnialen Regime ihre leser nicht in-
formierbe, hat offlensichtlich zur Grundla-
ge rlie immer: enger werder:de politische, mi-
litärlsehe und ökonomische Kooperation zrvi-
schen den Mitglied.sstaaten der NATO und clen

von ?rEuropäernrt beherrschten Terr"itorien
des sütrlichen Afrlkas, die d.urch llanlpula-
tion, Informationssperren oder fnformati.ons-
fil-ter geschützt werden so11,

Hicr wi::d zunächst jener Te1I des Be-
richts des UN-Unterausschusses vorgelegt,
der ausführfich über dle Kolonlalverbrechen
Portugals ln Angola Auskunft gibt. In die-
sem Zusail.nenhang sei d.arauf verwiesen, daß

westdeutsches Kapital (2.8" umfangreiche
Beteil igungen der Firma Krupp an cler Aus-
beutung angolesischer Bodenschätze ; ?rojek-
tion und eventuell.er Abbau von Uranerzen
durch d.ie Urangesellschaft rnbH & Co Irank-
furt/l{ain usw. ) und westdeutsche Waffen-
lieferungen oie portugiesische Kolonial-
herrschaft aufreehterhalten helfen. Daß von
westdeutschen tr'irrnen starnmendes mifitäri-
sches Äusrüstungsmaterlal und nach west-
d.eutsciier Lizenz in Portugal hergestellte
Schneil-feuergewehre gegen die tsefreiungs-
bewegung MPIA in Angola eingesetzt werd.en,
berichtete erst jüngst die Südd.eutsche Zei-
tung (SZ, 21"1.1971 ). Damit is.L aber die
Beteiligung der BRD an den portugiesischerr
Kolonialverbrechen nur andeutungsweise
umschrieben: Neben dieser ökononischen und
militärlschen gewährt die Bundesregierung
für die in Kampf mit den Befreiungsstreit-
kräften verl-etzten portuglesischen Truppen
medizinische Hilfe in einem Bundeswehr-
krankenhaus
26 .1 .1g7 1 )1

in Hamburg-ldandsbek - (SZ,
/ und 'iefern nach Aussage eirrrl

Zeugin vor dem Unterausschuß der trNO west-
deutsche Firmen chemische-Waffen zum Ein-
satz gegen die angolesische ZlvilbevöIke-
rung.

I{R,IEGS: IJND KOLONIALVERBR,ECHEN
PORTIJGALS IN ANGOLA

.1 . ERMORDUNGEN UNN I'OITERUNGEN YO}i MiT-
GLI}'IERN lNR ANGOI]ISISCHEN BEI'REIUNGS*

BEWEGUNG

Nach der Aussage des Zeugen Pedro Hen-
drick Vaal Neto werden die angalesischen
Freiheitskämpfer: nach ihrer Gefangennahme
entweder auf der SteIle erschossen oCer
sie wercien zu den Stützpunkten der portu-
giesischen Trupperr transportiert. Voraus-



gegangen slnd Verhöre, in denen sie mit
der Äbsicht gefoltert werd.en, lnformatio-
nen über ihre Freunde aus der Befreiungs-
bewegung preiszugeben. Wenn die portugie-
sischen Truppen ln einem Dorf, von dem sie
annehmen, daß es hliderstand. leistet, Kin-
der antreffen, töten sie diese" Der Zeuge
erwähate den tr'all- des Afonso Panzo, eines
Militärberaters, der gefangen, mit einem
Strick gefesselt und in den tr'Iuß geworfen
wurde.

Alberto ?into, ein ueißer portugiesi-
scher Soldat, der 1961 während seiner
lienstzeit in Angola desertierte, sagte
a1s Zeuge aus, d.aß er den I'el-d.webef Costa
zu einer Ortschaft begleitet habe, dle
ungefähr 1 km außerhalb des Dorfes Negage

1ag, und daß er beobachtet habe, wie por-
tugi-esische Sol-daten Gefangene fol-terten.
Die Gefangenen rrurden brutal mit Knüppe1n
gesclilagen, bis Haut und tr'leiscir zerschun-
den waren; auf diese Weise sollten sie
zuil Sprechen gezwungen werden" An dem ge-
nannten Ort wurden 1B Personen in einer
Garage gefangen gehalten, j.n d1e die Äb-
gase landwirtschaftlicher Maschinen ein-
strömten" Dle Soldatell sagten ihäen, Caß

die 1E am nächsten Morgen erschossen wer-
den so11ten. ler Zeuge berlchtete, daß am

nächsten Morgen mit ej.nem Traktor die Gnr-
be ausgehoben wr-rrd.e, vcr der die l{enschen
sich aufstelfen mußten urrd erschossen \ru.r-
den. Unter ihnen befanden sich zwei Männer
in Zivilkleidung, die nicht zusammen mit
den anderen erschossen wrrrd.en" Si.e,;turden
mit der stumpfen Seite einer Machete ins
Genick geschfagen urid starben.

Justino Katuya bezeugte, daß er und meh-

rere and.ere Angolesen 1m Januar 1961 von
der PinE 2) verhaftet worden seien, weil
sie ausiändische Sendungen angehört hätten.
Al-s er sich weigerie, das Geständnls ab-
zulegen, wurde er, nachd.em er 1B Stund.en

lang verhört worden war, in einer zwöff
Quad.ratmeter großen Ze11e elagekerke::t, in
der sich schon weitere J0 Gefa.ngene befan-
den" Während der Inhaftierung so11 der
Zeuge gesehen haben, wie Gefangene mißhan-
c1elt wurden cder hunger,, mußten; ebenso
sah er, daß Gefangene vcn portuglesischen
Soldaten gez'.rulgen wurdLen' ihre eigenen
Gräber auszuheDen; daraufhiri wurden sie
erschossen und fielen in die Gräber. ner
Zeuge behauptete, gesehen zu haben, wie
sein Schwager auf die glelche Weise in
Gago Coutinho auf Anord.nung des Francisco
Freitas oa Costa ermordet wurde. Chlnoya
Kayawe aus Kangamba, Tolosl Kapalingwa

und Paulino Kafengo erlitten das gleiche
Schlcksal-.

Der Zeuge Samue] Äugusto Kongo sagte
aus, daß in Gefangenschaft geratene Frei-
heitskämpfer in det Hegel auf der Ste1le
erschossen würden; er berichtet, daß 1969

zehn Mitglieder der angolesischen Befrei-
ungsbewegung (Up,{) 1) in Zala, sieben in
Kltexe und drei in Negage umgebracht wor-
den seien. Fünf weitere, d.1e von der PIDE

gefangen genommen worden waren, wurden
nach Carmona transportiert, verhört, ge-
foltert und totgeschlagen. Im Junl 1968

wurden Sympathisanten der Befreiungsbewe-
gung 1n Mil-itärfahrzeugen von dem Dorf
Kissika zur portugiesischen Plantage Jos6

Maria transportiert, auf der sie dann ver-
hört wurden. A1s dle Gefangenen keine be-
friedigenden Informationen lieferten, wur-
d.en sie mit Bajonetten umgebracht und zwar

deshalb, weil die portugiesischen Soltia-
ten keine Munition an sie versehwenden
wollten. Nach diesem Zeugen sind die tr'rei-
heitskämpfer irr einem ?olizeiquartier in
der Nähe der Plantage getötet worden, das
von einem Hauptmann der portugiesischen
Armee, Felipe Ä1ves des Souza, befehligt
,r.urde. Di.eser Vorfall ist ihm von. Planta-
genarbeitern berichtet worden, die gezwun-
gen worden waren, oen Exekutionen beizu-
vrohnen. Ier: Zeu51e sagte weiter aus, daß im
Februar .1968 die portugiesischen Truppen
fünf Personen verhaftet hätten, näiml.ich
Alberto Jomba Massarico, Kina Da,La, Plnto
Fando, Casanola und Joäo tr'andc; diese Per-
sonen wurden verdächtigt, mit der UPA zu-
sarrnenzuarbeiten. Sie wurden zrrm Haupt-
quartier der PIIE in Carmona transportiert,
verhört und erschlagen.

Dr. Anna Wilson bezeugte, daß am 1. Sep-
ter:ber 1968 auf dem Weg zur Schule der
12 Jahre alte Augusto Ngagula mit der Axt
erschlagen wurde, weil er slch geweigert
hatte, den portugiesischen Soldaten di,e
Stützpunkte der MPIA 4) ,o zeigen. Die
Guerillas, oie in der dritten Region ope-
rle::ten, fanden seinen Körper und. waren
ijber seinen Fa1l genau informiert.

Irie Zeugin Frau Yie.i:a, dle in Dakar
befragt wurd.e , ber:i chtete, daß ihr I,lanrL

angeblich Selbstrnord beqangen haben so-11.

indem er aus einem lenster sprang; das
fragliche tr'enster befar.Ll siJn jedccil ir,,r'

zwei Meter über dem Ei'übcden"
2. POIIZEI- UNN JUSTlZTERRCR GEG.XIi PO],]-
T]SC}iE HAFTI]NGE

Der Geistlache Murray Mclnnes sagte
über Angola aus, daß ungeachtet strenger:
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,Gesetzesvorschriften ein .,,'ehlen einschrän-
kerider Rechtsmlttef es den portugiesischen
Belrörden immer fej-cht mache, jede belie-
bige Person mi-t oder ohne legafe ,{nkJ_agen

zrr verhaften oder zu roißhandeln. Die Tech-
niken, Geständnisse zu erpressen u,nd rui1l-
kürlic:re Inhaftierur\geo zu sa-nktionieren,
so11en seit März 1961 noch rücksiehtsl-o-
ser a.l.e vor'her angewandt worden sein. Zu

diesem Zeitpunkt erzwangerL dle (portugie-
sischen) Siedler, die um thr leben und um

ihren Besitz f.jrchteten, d.ie Seseitlgung
a-f 1er einschränkenden prozeßrechtliciierL
Regelungen, die anscheinend d"as Recht der
einheimischen Bewohner oder der verdächiig-
'uen We-ißen schützten.

lilach der Äussage dieses Zeugen wurden
in rierr Jahren 1961 und 1962 viele seiner
Koliegen in den ivllssionsstationen verhaf-
t;et und für Monäi-:e rnd Jahre inhaftiert,
ohne d,aß sie j cmais den Inha}t der gegen
sie gerichteten Änhfagen erfahren hätten.
fhnen -.arurrle weder' ,1er gesetzlich garantier-
te Rechtsbeis t:.Lnd ge'v,rährt, noch wu::de den
meisten .ron itrnen erlaubt, mit ihren Fa-
nilien Yerbindung a.r,iizunehmen.

Die Zeugenaussage des Geistlichen
Mclnnes ergalr, daß nur wenige Afrikane::
vorr sich aus eine Aufkl ärung der gegen ih-
re Verwandten und Freunde erhobenen Be-
sehuldig:unqen zu erreichen suchen, und
zwar aus tr'urcht davor, bei der Sicherheits-
polizei, der vormaligJen PIIE als llnruhe-
stifter regjstriert zu werden. Er wies
darauf hin, daß die portugiesisehen Be-
hörd.en konstant gegen Arti-kel 5 rler Dekla-
ration der Menschenrechte 5) ,rrra gegen Ar-
tikel 270 ihrer: eigenen StrafprozefJord-

6)nung "i durch rücksichtsf,rse Gefangenen-
mißhandlungen verstoßen. So hätten ihm in
mehreren Fäi1en Gefangene über unmensch-

liche Behandlung, schi^ieri^riegenden Nahrungs-
mittelentzug unC unhyglenische Haftbedin-
gungerr berichiet. Er behauptete, erlebt zu

?\
haben, wie lvlenschen mit der rrpalmatoriarr t t

gef oltert wu-r':en; f erner habe er die ge-
schwoJ-fenen geschiagenen Hände von Männern
gesehen, d.ie kurz vorher in einem Gefäng-
nis gewesen seien. Schließlich sprach er
d.avon, daß viele GefanEqene aufgrund der
MißLrandl-ungen starben oder aber Selbstmord
begingen, um der Folter zi.r entfliehen; er
nannte die Namen von drei Mitgliedern einer
tr'amilie, ArnanCo Cacunda, Juli.o Cacunda

und des Geistlichen Caspar Vanhale Cacun-

da, die angebll:h während der Kerkerhaft
ver§chwanden.

J.B. Nguvulo bezeugte, Caß die Sicher-
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heitspolizei in Angola gegeil,rärtig 2000
bis 1000 Escudos an Splpzel zahlt; diese
hätten in alle Bereiche des gesellschaft-
lichen Lebens einzudringen und über das,
was sie hörten, zu berichten. Jed.e Aus-
elnandersetzung zwlschen elnem Weißen und
einem Schwayzen, ein Brief aus dem Ausland.,
die Fotografie eines polltischen Häftlings
oder von jemandem, der in länd.ern 1ebt,
die .d.ie Befreiungsbewegung unterstützen,
könnten Grund für eine fnhaftierung sein.

Nach dem Gelstlichen Mcfnnes bleiben
trotz d.es formellen Ersatzes der PIDE
durch die DGS die bisherige Form repressi-
ven und grausamen Vorgehens und das alle
gesellschaftl-ichen Bereiche durchdringende
Spitzelsystem erhal-ten.

,Der Zeuge Martin Ennals sagte aus, d.aß

d.ie geheime oder politische Polizei vor
kurzem ihren Namen geändert hätte, hinge-
gen nicht ihren Charakter"

Der Zeuge 4., ein angolesischer Student
und früherer politischer Häft1ing, erwähn-
te, daß sich nur der Nauen veränd.ert hät-
te; den:t die dort tätigen Polizeiagenten
seien die gleichen geblieben, wie z.B.
Dr. Säo Jos6, der Chef der Geheinpolizei
in Angola und der Brigadechef Yaratojo,
der besond.ers aktiv Studentendemonstratio-
nen od.er Y,Iid.erstand afler Ärt unterdrückt
hat.

Der Geistiiche lawrence iienciersor 1.:e-

zeugte, daß clie portugiesischerl Beirö::clen

in Angola viele einheimische ?ersonen ein-
fach deshal.b verhafteten, well diese Be-
hörder. sichr .ror jedem Einzel-rren und vor
jeder'Gruppe fürchteten, die ei5lene u.nab-

hän.gige Ideen haben könnte, lJer Verdä.ci,;i-
ge v/-ird ohne fo:tmel1 gegen ihn erhober,e
Anklage zum Yerhör in Haft gehalten; d:ir
Fehion e.iner Ankl age macht jedoch jec.e Yer:*
teidlgung unmög1ich. Die Gefangeiie.-:r ue rd,en

einf ach auf gef o:rd.ert oCer gezwul.qen, ihre
Verbrechen zuzllgeben; d.iese Cestijndnis,qe
werden dann niedergeschrieben un.d unter
Bedingtrngsn unterschrieben, in di.e iler
Außenstehende nur schwer ninbfick gewirrnen

kann" ner Geistliche Henderson bezeugt.-,,
daß er die offiziellen, in hranoa aufbe-
wahrten Polizeiber:ichte gesehen habe, Cie
die Elnkerkerung von vier Angolersen in der:

Jahren 1967 unC 1968 betrafer; ciese hai-
ten mit protestantischen Missj.on.sstertir"rnen
in Yerbindung gestanden. Er bericiitete im
Einzelnen über diese tr'ä}ie"

Nach der Aussage des Geistl,ichen HerLde::-

son ist d.as portugiesische System der ne-



handlung politischer Gefangener repressi-
ver und noch weitaus brutaler als die Me-
thoden, d.ie offenbar in Rhodesien und Süd-
afrika bei der Behandlung der Gefangenen
angewandt werd.en. Die offizielle Gefange-
nenakte enthä1t nur ein Geständ.nls, das
der Gefangene in Cen meisten tr'ällen im Ge-
fängnis - gewöhnlich in Einzelhaft und un-
ier starken Zwang - ablegt. l'Iährend des
Yerhörs werden d.ie Menschen bis zur Sewußt-
losigkelt geschlagen urld einige vcn ihnen
erlangen niemals wieder das Bewußtsein.

Nachdem das Gestäldnis unterzelchnet,
und von den zuständigen Behörden geprüft
worden ist, wird. die betreffende Person in
der Regel in elnes der Konzentrationslager
transportiert, oie in Angola z.B. in Säo
itTieolau cd.er 1n Serpa Pinto eingeri.ctrtet
r,rrorden si.nd. Einige Gefangene urerderr auf
die Kapverdischen Inseln versci:1eppt, an-
de::e bleiben in den Gefängnissen" l]er Zeu-
ge sagte aus, daß mehrere hundert Gefarrge-
lre in dem |tErholungszentrumit von Säo Nico-
iau untergebracht worden selen; i;rrter die-
sen befänrlen sich ]5 prote.ctantisehe
Gei s t1i ehe.

Der Zeuge Nguvulo sagte aus, daß d1e
Gefangenen ir Lie;n Iicrizentrationslagern in
Menongue unri in Ba dcs ?igres ununterbrc-
che:r Monate und Jahre Zwangsarbeit u1-l rier-
richten hätten, bis sie vö11ig verkriippelt
rrären" Iri Gefä.ngr.Lis von Menongue sind. be-
kanlte Gefangene wie der Häuptling Ta;nbue,
die lehrer Filipe niamartin,r und Andr6
Ilyuva, der Pfar:::er Ärdre lz,apinje und ailrle-
re während des Yerhörs gefolteri werrlen.
}ie Zwangsarbeit hestand offenbar oar:iri,
Steine mit den flngernägel-n auszug::aben.
Im Gefängnis von Ba dos [igres solle:-r die
Gefanger:.en. den Raubf ischerr zum -Eraß t-o:r-
geworfen worden sein; jerler, denl es gelang,
'lebend herauszukommen, war fü,r seir Leben
verkrüppelt " De:: nj.akon Ba"stos ZztrLge.we

aus Tscliissamba (B:"6) unrl tein Ass-isterrt
Paulo fhlnCombe so1len dor''u von PiDE-Agea-
ten umgebracht worcLen sein. 15 Studenten
aus Befa '/ista s.riLen ürltten in der Nacht
verhaftet und ohne Erlciärung mit e:ineni
Sonderflugzeug nach Ba dos Tigr.es trans-
po::tie::t worclen sein. Sj.eben von j_hnen ka-
men dort um; die acht andtr:en warten noch
immer auf ihren ?rozeß. Der Zeuge sagt
ferner aus, daß rlas Gefängnis von Mombaka

in i{ittelangola.fas entsetzlichste sei und
daher das !tSchlachthaus für Angolesentr ge-
nannt würde. fn diesem Gefängnls wurden
8 bis 10 Gefangene in der:selben feuchten
uncl Krankheit hervorrufenden Zefle auf

engstem Raum zusammengepfercht, Zu den
Mahlzelten gab es manchmal ein wenig }ieht
sonst wurde d.ie Zel1e nur bel-euchtet, wenrr
rler PIDE-Offizier elntrat. Iie Nahrung
vrurde durch ein klej.nes loch geworfen. Pa-
stor .laspar Yanyale, seine Söhne Armancio
und. Jul1o Kakunde, die lehrer David tschan,
ba-Suku qnd Alvaro l,utitkota unr!^ d.er Stu-
dent Aiao Kunga Xassoma so11en dort nach
den }olterungen ungekommen sein.

Der Zeuge Nguvuio besclrrleb die Verhör-
techniken, d.1e 1n a1len Gefängnissen d.er
PIIE angewanät werclen: er üies alarauf hln,
claß d.ie Befragung inhaftierter Personen
von einem ?TDE-Agenten zusamuten mlt -$ oder
10 Helfershelfern durchgeführt werd.en. ler
Gefangene wird. gezwungen, sich auf einen
elektrischen Stuhl zu setzen, der sich sehr
schnell dreht, während ein Offizier der
PIDE 10 Miriuten lang sandhaltiges Salzwas-
ser über ihn gießt. Während der Befragung
stehen auf jed€r Seite des Gefangenen zwei
IInE-Offiziere, d.ie ihn immer dann miß-
handeln, werfr er nicht antwortet. ,rIenn die
Antworten öfter negativ a1s po,;itlv aus-
fa11en, wird. der Gefangene erneut gequält,
1n -qeine Zelle gebracht und geschl_aÄaen,

Diese Prozedür wird zwelual täglich wie-
derholt und sehr oft stirbt'der Gefangene
ulte:r den Auswirkungen d.er Iolterungen.
lianchmal wi.rd. er nackt auf den Stuhl ver-
hört, an eine Ionne nlt Sand gefesselt
und gefoltert, indem.Holzstäbchen ln se:ne
Nase gesteckt werden., ble er nlcht mehr
atnen kann, ind.em seine Fingernägel aus-
gerissen oder: HolzsLäbehen 1n seine Sexr--
alolgarre gesteckt werd.en.

Martin Ennals bezeugte, daß eine Anzahl
von Einwoitnern aus Angola und Mocambique,
c1-ie in ?or:tu§a1 studierten oder arbeiter!*
zar Zeit der l/ahle:r irn letzten 0ktober S/

wegen cler ilnierstritzung der S,efreiurrgsbe-
wegungen in ih::en territorien verhaftet
worden seien. Unter ihnen befand sich der
Pater Pinto de Ändrade, cler afrikanlsehe
Sekretär des Erzbischofs von l,uanda, der
zehn Jahre entweder im Gefängnis oder in
i{ausarrest verbracht haben so1l, seitden
er erstmals 1960 in Portugal inhaftiert
wur:de. nin anderer Priester, Pater lino
de Guimaräes, sol1 kurz naeh seiner Rück-
kehr nach Angola Anfang .1970 tot aufge-
funden word.en seln, mlt Symptomen, die
auf Mord hindeuteten. Nach diesen Zeugen
sind in Kuanda im Ok.bober 1969 ungefährr'
7O weitere Angolesen aus denselben Grürrdbr,
verhaftet worden und unbegrenzt ohne Ur-
teil in Haft gehalten worden. Er sagte,
daß einige 1n das Gefängnis von Sao Nico-
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1au transportiert worden seien, arid.ere

seien in den Gefäingnislager Tarrafal
(chäo Bom) auf einer der kapveralischen
Inseln festgehalten worden. In dlesen FäI-
len sel kein Gerleht eingeschritten, um

clie Tatbestäncle zu überprüfen. Die Anorcl-
nungen zur Internierung wurden von d.er

Kolonialregierung auf der Grundlage von
Informationen erlassen, die von d.er portu-
gieslschen Polizei stammten. Dem Zeugen

Ennals zufolge gibt es zur Zeit al-lein in
lager Sao Nicolau 2.900 Häftlinge.

Der Zeuge Marques Munucapuyi sagte aus,
daß er unter den Gefangenen Frelheitskäimp-
fer, äIte und blinde Menschen sowle Frauen
gesehen habe, ciie ermorciet worden sej-en

unal deren leichen verstümmelt wurd'en, in-
deu die portugiesischen Soldaten Ohren,

tr'inger und sogar Geschlechtsorgane abschnit-
ten urrd ihnen in clen Mund steckten. Um von

seinem Freund Fu].ai ej.n Gestäindnis zn et'
zwingen, seien ihm die Hoden nit Zangen

zerquetseht worden. Dles sei am 2. Juni
1969 in der Region f,uatomba (Angola) ge-

schehen.

Der ZeuBe berlchtete, claß seine Gruppe

a^rn 5. September 1969 eine Frau begraben

habe, die Rodrlna hieß und die gefangen-
genommen worden war, als das Dorf in dem

sie 1ebte, durch Brantl vö}1lg vernichtet
wurde. Sie uncl ihr Säugling wurden getötet.
Darauf wurde ihr der Bauch geöffnet und

das tote Kind hineingelegt. )ie treichen
seien für jeden sichtbar auf clem Botlen

liegen gelassea worden. Der Zeuge sagte
weiter aus, claß am 1. Dezenber 1959 einige
Häftlinge mit dor Machete geköpft worden

seien.

Ier T,ehrer Buanja Horacio bezeugter d.aß

er .am B. Noveuber 1969 anwesentl war, a1s

die DorfäItesten und andere Einwohner eines
Dorfes gegen die portugieslschen Truppen
protestierten, die ihnen ohne Bezah'1ung

Yieh, Vorräte und tr'rüchte weggenommen hat-
ten. Nach dem Bericht des Zeugen töteten
die Portugiesen ciaraufhin einige der Dorf-
ältesten ... Sie wurd.en im Dorfe Lucussi
mit einem Knüppel totge§ch1agen, weil sie
di"e ancleren tlazu ermuntert hattenr I'IicIer-
stanal zu leisten.

lfeiter berichtete cler Zeuge Horaeio,
claß am 12. Mltxz 1959 u:n zwei Uhr nachmit-
tags 1n Dorfe Caaachi ein zwöIfjähriges
Mädchen, Eshiwunda, efmoralet worclen sei,
äls es vergebllch zu verhindern versuchte,
tlaß seine Mutter von portugieslschen So1-
daten vergewaltlgt wurcte" Elr sagte ferner
aus, t[aß, a1s er mit einigen tr'reiheits-
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käimpfern dem von portugiesischen Soldaten
überfallenen Dorf zu Hilfe eilen wo11te,
sie zu spät kamen; sle konnten nur noch
das klelne Mädchen begraben. Er versicher-
te, daß er am 9. September 1969 in Chi-
zambula eine verstümmelte 45jährige Frau,
Patricia Chl,sengo, gesehen habe, deren
Ohr von portugiesi.schen Solclaten abge-
schnitten worden war; sie hatten vorher
versucht, die tr'rau zum Sprechen zu brln-
gen, lndem sle ihr mit dem Bajonett in clen

Magen und dann 1n den Hals stachen. Horacio
bezeugte außerclem, tiaß d.ie portugiesischen
Soldaten an 10. 0ktober 1969 Ln dasselbe
Dorf Chizambula zurückkehrten und 25 Miilr-
ner töteten; einem der Männer schlitzten
sie den Bauch auf uncl fül-lten ihn zum Aus-
trocknen mit Sa12, alas slch wie eine Art
Einbalsamierung auswirkte ; ctie Soldaten
1ießen eine Mltteilung zurüek, nach cler

diese Tat den f,euten zeigen so1lte, daß

d.ie Portugiesen die Herren Angolas seien.
Schließ1ich berichtete er nochr daß die
Portugiesen währentl der Volkszäh1ung in
Juni 1969 in den Dorf Chitembo den jungen
Frauen befahlen, si.ch zu entkleiden; clarauf
wählten sie diejenigen unter ihnen aus,
die ihnen a.m besten gefielen und schlepp-
ten sie in ihre Jeeps.

Der Zeuge C sagte aus, daß er 1962 a1s

Mitglied einer Partei nach Angola gekommen

sei, clie von den portugiesischen Behörden

anerkannt worden war, und daß er ein Ab-
'kommen nit den llerritorialbehörden in
Nortlangola geschlossen hatte. niese ?artei
hatte es sich zur Aufgabe gemacht, tlie in
I{ald ltibenden Flüchtlinge zurückzurufen
und alie Dörfer in tlieser Region wieder zu

bevölkern. 9O Tage später hätten ciie pof-
tugiesischen Behörden a1le Distriktschefs
und Mitglieder clieser Partei in Angola
verhaftet und ins Gefäingnis von Sao Paulo

(luanda) tra.nsportlert, wo vlele von ihnen

ermordet und andere lebendig begraben wur-
den.

Der Zeuge A sagte, ctaß er wäh-rend. se1-

nes tlrelmonatigen Aufenthaltes j"m Gefäng-

nis von Sao Paulo drei fage untl Nächte

lang von dem Polizeiagenten Yaratojo ver-
hört unat gefoltert worden sei. Jedesmal,

wenn er einzusehlafea begarur, wurale er von

einer ltache mit Schlägea gezwungen, wiecler

aufzustehen. Er sprach davon, daß es in
den Gefäi:rgnis viele Menschen gegeben habe,

die gefoltert wurden. Dies sel den Stimmen

untt den Irärm zu entnehmen gewesen, tiie
er wahrgenourmen hatte, a1s die Gefangenen

geschlagen wurclen. Meistens wuralen Eisen-
stangen oder Telle von eummlreifen als
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Schlaginsrrunente benutzt; die jeweils
der Folter ausgesetzte Person wurd.e ge-
zwungen, sich zu entkleiden und auf den

Bod.en zu 1egen. Daraufhin wurde sie mit
Teilen von Gummireifen geschlagen. Nach

dem Zeugen Ä wurden einige politische
Häftlinge von luanda in ein Konzentrations-
lager a',:f die lnsel Sao Tom6 im Atlantik
versehleppt. Den portugiesischen Truppen
soll- es bei solchen Transporten erlaubt
sein, die tr'lugzeuge zu öffnen und d.ie
Menschen in den Atl-antik zu werfen. Andere

werden einfach erschossen.

Der Zeuge Paulo Jorge sagte, daß über-
all in Ängola die Händl-er, Geschäftsleute
und Landbesitzer eine Reihe von Ileporta-
tionen veranlaßt hätten, we-ii das land,
wenn die Eigentümer abwesend sind, konfis-
ziert werd.en darf. Der Zeuge wies darauf
hin, daß in der Regel die Gefangenen ei.ne

unmenschliche Behandlung durch d.ie ?olizei
erfahren. Sc werden ihnen nach seiner Aus-
sage die Näge1 abgetissen, sie werden mit
Zigaretten gebrannt, sie werden geäwrlngent

24-72 Stv.nden wach zu i:leiberL. Vleiter ge-

hört zu oen FoltermethoCen, daß sj-e bi"s

zu einem Monai itl Einzelhaft gehalten und

mit der Paimat,'r'ia auf Cie llandflächen,
Iüße und Sohlen geschlagen werden, bis
d.iese bfui;en. Ien Männern werden nit Zan*

gen die ;Ioden zerquetsclti* Sie wer:den in
Zell-en inhaftiert, d.ie :lur einen Quadrat-
neter grcß sind und die ein loch ln der

Irlitte des laches haL'en, Yon dem jeweils
JC Minuten lang :rbrvechselnd kochendes und

kaltes Wasser auf die Gefangenerr geschüttet
wird.

7" IfIASSAKER A}T TER ANGOIESiSC}MN ZIV]I,3E-
VÖIERUNG I]TJ]iC]i i]IX PORIIJGIXSISCiiE}I TRUPPEN

Dr. Anna W1lson bezeugte, daß die por-
tugiesischen Truppen unter dem Vorwand,

Stützpunkte der Terroristen zlr zerstörent
täglich mit Napalmbomben die schutzfosen
angolesischen Dörfer und. ihre Elnwohner

bombardierten. Die Zeag1-n berichtete,
d.aß Eie auf ihren Reisen ins Tnnere des

landes Dörfer gesehen haben die nieder-
gebrannt worden und. d.eren §lnwohner in den

Wald geflohen waren" !r. Wilson beriehtete,
daß sie 1m Januar 1970 in der unter der
Kontrolle der MPIA befindl-ichen Zo*e 3

ein zweijähri§es Klnd gegen Brandwunden

am reehten Arm und am leib a1s tr'olge von

Napalmbombardierungen behandeft habe, bei
denen d.j-e Mutter des Kindes umgekommen sei.
Andere Opfer der Bombardierungen l-itten
an Schocks und and.eren Verletzungen, wie
z.B. Dv. Americo Boavid.a, der vor zwei

Jahren in d"er als dritte Reglon bekannten
Zone gearbeitet habe. Sie sagte ferner
aus, daß sie mehrere ?ersonen behanclelt
habe, d.ie von Hubschraubern aus mit Ma-

schinengewehrfeuer angegriffen word-en
warene Diese Hubschrauber terrorislerten
die Bevölkerung. Bei ihren Ängriffen wer-
den viele Menschen sofort getötet; ande-

ren werden Arme und Beine von MaSchinen-
gewehrkugeln vö11ig verstümme1t. Sie be-
richtete von einem Freund., dessen Häinde

zerschossen uord.en waren.

Nach d.er Aussage von Dr" Ifj.lson tauch-
ten portugiesische Truppen während eines
Dorffestes plötzlich auf, auf dera die Be-
wohner bis zur Morgend.Lmmerung tanztent
und schossen aus Maschinengewehren auf sie.
Zeha Menschen kamen dabei ums leben; die
Frauen, denen es gelang, d.ie nächste medi-
zinische Betreungsstelle zu erreichen, be-
fanden sich 1n einem beklagenswerten Zu-

stand" und litten bereits an Wundbrand' Sie

berlchtete, daß d.ie portugiesischen Trup-
pen mit Hubsehraubern d"ie Dörfer frberfal*
1en, d.1e Ernte steh[ien, die Bewohner fo1-
tern und. zusammentrelben und sie 1n soge-
nannte rrstrategische Dörferrt verschleppent
in d.enen sie verhungern. Um den Hubsehrau-
berüberfä11en zu entgehen, lebt d"ie Bevöf-
kerung im Busch. Dort fehlt es ihr an
jlegliehen hygienischen Einrlchtungen. Die
Folge ist, daß die Bewohler ganzer Dörfer
an Ruhr, Augenkrankheiten, Parasitenkrank-
heiten und, and.eren Beschwerden leiden.

Pedro Hendrick Yaal Neto bezeugte, daß

portugiesische Truppen das Dorf Malange

angriffen, das sie nur d.eshalb dem E'rdbo*

den gleichmachten, weil sie annahaen, daß

sich in dem Dorf eine Zelle der Befreiungs-
bewegung gebildet habe. Bei dj"esem Angrlff
kamen 247 Menschen, Männer, Frauen und

Kinder, um. nie übrig gebliebene BevöJ.ke*

rung floh in die befrelten Gebiete, Ein
anderer Zeuge, tr'red.erico Casimi.ro, sagte
aus, daß asl 27. Mal 1970 um 11.15 vornit-
tags tLie Portugiesen die mit E'rdnüssen

und Mais bebauten !'e1der bei" Quibumbe-Zala,
im angolesischen Bezirk luanda, mit Ar-
tilleriegeschossen und. Maschinengeuehren

angegriffen haben. Ein d.ritter Zeuge,

S.A. Kongo berichtete, daß er und, ande:re

Dorfbewohner im Jahre 1968 ungefähr 778

0pfel der Bombardi-erungen von tr'eldern und

nörfern in Nord.angola gezäh1t hatten'

ner Zeugd Kayombo Muyeye §agte aus, d'aß

die Einwohner von Chifumaji in Ango1a ihr
norf verlassen mußten, um für den Bau por-
tugiesischer Kasernen Platz zu machen.

19



Dl.e Dorfbewohner wurden in einem vod d.er

übrigen üowe1t abgetrenrten lager u.nter-
gebracht, 1a deu vlele erkrankten unil
offeaslchtllcb infolge des Genusses von
verglfteten §alz starben, Nachdem viele
geflohen varen' wurcle das lager nit einem
Staoheldrahtzaun umgeben uad den lager-
:insassen unter Androhung iler Todesstrafe
verboten, clas trager ohne Pass und bewaff-
neten tfäohter zu verlassen. Nach ciem Zeu-
gen sind 1n di.esen lagern a1s Yergeltungs-
maßnahnen für portugiesische Verluste un-
schuldige Menschen ermorclet worden.

Der portugiesische Soldat Alberto Plnto
berichtete, daß er sich nährenil seiner Mi-
l-itärzeit in Angola vor seiner Desertion
im Jahre 1951 am 11. l\ai desselben Jahres
1m Dorf Catete aufgehalten hatte, in dem

die Soldaten auf Befehl d.ie Häuser nleder-
brannten. A-nschließend d"rangen sie 1n

Cambatela ei.n und. brarmten auch dleses
Dorf völ1ig nleder. Yor diesen Überfällen
war den Soldaten gesagt word,en, d.aß sie
d.ie ganze Rasse ausmerzen sb11ten. Der
Zeuge sagte, tlaß er nach dlesen VorfäI1en
beschlossen habe, sleh über d.ie Grenze
in tlie clenokratische Republik Kongo zu
f1üchten.

4. EINSATZ CI{EI4ISCI{ER WAtr'FEN GEGEN DAS

ANGOLSSTSCEE votK

Nach dem Zeugen Lara erfordert dle lage
in Angolä ein:Einschrelten d_er Yereinten
Nationen, um clem Yerbot von Unterclrückungs-
nethoden Geltung zu verschaffen, d.ie vom

Völkerrecht verworfen, jed.och von den ?or-
tugiesen durch d.ie Arrwend.ung chemischer
hlaffen, z.B. .tron Herbiziden - insbesondere
von Tortlon - angewandt wercien.

Di-e Zeagin Dr. Anna Wilson sagte aus,
daß clie portugieslschen Truppen besonders
ln letzter Zeit Chemikalien zur Vernich-
tung der Xrnte benutzen. Sie berichtete,
da8 dle chemischen Kampfstoffe zum ersten-
ne1 lll April und Mai 1970 gegen die Be-
völkerung der befreiten Gebiete der ango-
leslscben lote 1 verwanalt wurden. Die
Herblzltle untl &tlaubungsmittel sollen
auB 214 - D (Dlchlorophenonyessigsäure),

.2r1r5 - f ([rlchlorophenoxyesslgsäirg)i
Eaicödyleäure unÖ Picloram bestehen. 9')\

l{ach der Auesage cter Zeugln greifen diese
Chenlkalien nicht nrrr clie ?flanzen an, son-
dern rufen auch bein Menschen Erkrankungen
der luagen, des Magens. u:xd des Zahnflei-
sches sowle Durchfall hervor. lienn d.lese
glftlgen Chenllialien uiltr1ttelbar gegen

' Menschen angewand.t werd.en, sterben viele
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nach wenj.gen Minuten. Itlenn z.B. Maniok-
sträucher ocler Kartoff,eln nit Entlaubungs-
mitteln besprüht weralen, weisen sie. j"n-nictt
einmal 24 Stunden deutliche Verfallser-
scheinungen auf und ihre B1ätter verwel-
ken.

Alfonso Muncland.ano sagte a1s Zeuge aus,
daß am 20. Mai 1970 ein portuglesisches
Flugzeug über sej.nem Dorf im Gebiet von
Moxico in Angola chemische Kampfstoffe
versprüht habe. Diese zerstörten die ge-
samte Ernte, den Vieh- und Fischbestancl
uncl riefen unter d.en Bewohnern des Gebie-
tes Krankheiten hervor. Dlese Menschen

waren zudem gezwungeri, d.1e betroffene Ge-
gend. zu verlassen, weil es nichts mehr
zu essen und zu trinken gab. Er berichtete
ferner, daß die Portugiesen versuchten,
d.ie Nahrungsquellen zu vernichten und.

F1ugb1ätter abwarfen, in d.enen sle and.roh-
ten, wied.erzukommen, wenn der iliderstand
in dlesen Gebieten anhielte. Nach der Aus-
sage des Zeugen Mundand.ano waren die Ge-
biete um Bugaoo, Ireua, Cameia, lumbala
rrnd. Cazombo im Bezirk von Moxi.co Zlele von
Angriffen mit Giftgas. Der Zeuge Kongo sag-
te aus, daß slch durch Einsatz -vorr Cheni-
kalien zerstörte Pflanzungen auch in der
0peratlonszone im Nord.en befänden; und
zwar in der Gegend von Ämbrlza, Za1a, Bes-
sa, Montei.ro, Negage, Caipemba, Dange,
Caxito, Quitece, Ambrizete, .Quicabo, Ucua,
Canacassala und Nambuangongo; und. ferner
in der zweiten Operationszorle, irL Terrei-
ro, im Bezirk C.uanza Norte, in Bolongongo,
Gonclo, Rio Mawalawala und Camacilu.

Nach Aussage des Zeugen Kongo benutzen
die Portugiesen große Flugzeuge cler luft-
transportdivision in Angola, d.ie geeignet
sind, ?lantagen mit Chemikalien zu bespri.i-
hen, weil sle in niedflger Höhe, d.h.
5O Met'er über der Brde, einsetzbar sind.
Der Zeuge berlchtete, claß zwel Iage nach
tlem Angriff clle Wurzeln der l{anio§lf1an-
zen uncl der Bananenstauden zu verfaulen
beginrren. Änd.ere Pflanzen, z"B. Kassave-
sträucher, Bohnen und Erclnüsse werden
ebenfalls ln Mitleidenschaft gezogen. Fer-
ner sagte 'er aus, daß dieÄe verglftetea
Nahrungsnlttel bei clea Elnctern Ifusten her-
vorrufen, d.er zwei Wochen aaÖauertr. unal

der zum fotte führe4 kErla.

Amerkungen (aes Übereetzers )

JJ-Dieser Serv-ice. der Bund.esregierung zu-
gunsten des portugiesischen Kolonialregimes
in Angola gewinnt besond.ers d.adurch eine
weitere makabre nimension, daß den Ham-
burger Bürgern medizini.schen Dienstlei.stun-



gen entzogen we,rden. liese Inanspruchnahme
medizinischer Kapazitäten durci.L portugie-
sische Soldaten führt bei der katastropha-
1en lage des Gesrindheitswesens in sozial-
dernokratisch regierten Stadtstaab zusätz-
lich zu verlängerten Wartezeiten bei der
Aufnah:le erkrankter Hamburger ln die han-
seat i schen Krankenanstalten,

z) PIDE (-=Policia fnternacicnale de Defesa
do nstado), die 1945 geg::ündete portu-
giesische Geneimpolizei, dle Sal-azar
ur:mittelbar unterstand und ähnliche
Vollnachten und tr'unktionen besaß wie
d.ie -restapo innerhalb des deutsch.en fa-
schistischen Herrscllaftssystems, Pe::
Regierungsd.ekret von 24.11.1959 wurde
oie PIDE in die nun dem portuglesischen
irrieminister unberstehende rrGeneral-
ci:ektion für Sicherheit'r ()irecgao
Gene::af de Seguranga = IGS) überführt,
oL:re daß sich damit am faschistischen
Charakter dieser staatlichen Repressiv-
gewali etwas äinderbe.

l) Up.q (= Uniao Cas Populagoes de Angola),
Yolksunion von Angola, in der sich seit
1954 vornelmlich der im nördl1chen An-
gola ansässige Stamm der Bakongo unter
der tr'ührung vcn Holden Roberto nit dem
Ziel politisch organisierte, die po-
litisehe Unabhängigkelt zu errlngen,
ohne daß damit soziale Umwan,flungen
angestrebt w.rrden. Sie erhielt, bevor
sich die amerikanische Politik Bit dem
portugiesischen Kolonialregine in Afrika
arrangi-er-te, offenbar während. der Kenne-
dy-Ädministration amerikanisehe Unter-
stützung und verlor nic.ht zuletzt durch
diesen Wande1 der amerikanischen Pol1-
tik zunehmend an Einfluß.

4) lpI,{ (=_Movimento Popular de Libertagao
de Angola), die Volksbewegung für die
Befreiung Angolas, Cie 1956 entstand
und sich 1n einei:i harten Selbstbehaup-
tungskanpf gegen Cie Übergriffe der
portugiesischen Koionialmacht und ge-
gen die beschränkte, gieiehwohl nicht
einf1ußlose politische Praxis der UPA
zur dominierenden sozialen und po11-
tischen Kraft ir.nerhalb des Befreiungs-
kampfe-o des angolesischen Volkes ent-
wickelte. Iie M?lA kontrolliert heute
ungefähr ein Driti;el ces gesamten an-
golesischen Terrltcr-[uns.

5) Art. 5 der iJNO-Menschenrechtserklärung
verbletet lolterungen und sonsti"ge un-
menschlj.che BehanC-Lung lron Gefangenen.

6) lrt. 270 der portugiesischen Strafpro-
zeßordnung sehreibt vor, Caß Yerneh-
mungen Angeklagier durch einen Riehter
in Gegenwart eines staaili.clier: Ankla*
gever:r;::eters und eines Rechtbe istandrs,
der vom Angekl-agten oder vom Gericht
zu hesti;imen isi;, zu erfcigen haben"

? ) lie I'palnatoriarr ist ein 1'rö1ze:'nes
Schlaginstrument, an ciessen zum Schla-
gen bestimmten Ende sich offerrsichtlich
viele Löch',r befinden. Ivlii tliesen-r Ge-
rät schlagen die folternden Polizei-
beamten dem zum Verhör vorgefü.hrten
Gefangenen auf die cffene i{ancifläche,
auf cier sich d.ie löcher des Geräts
f estsaugen, §o o.aß j erler Schlag einen
intensiven und anwachsen§.en Schmerz
.rerursacht.

8) nanei handelt es sicir um die Wahfen
vom 26.10.1969, bei denen ungefähr
1O"l der Bevölkerung Portugals und 1%
der Bevölkenrng der Portugiesischen
Kolonial-besi-bzungen iväh1en kcnnten. Da
aufgrund des tr'ehlens politischer Grund-
rech'be, wie der Vereinigungs-, Ver-
sammlungs- und Pressefreiheii usw.,
polltische Oppositionsgruppierungerr in
Portugal keine Durchsetzungschancen
besitzen, fieien alle Si-tze an die

einzlg zugelassene faschistisch.e Ein*
tieitspartei, die TJniao Nacional .

9) An anderer Stelie d.es lJNO-Beriehts
heißt es, daß nach Aussage der Zeugin
Dr. Anna |iilson cliese auch in Vietnam
verwandten chemischen Kampf stoff e au§
der BRI sta,'nlcten" Die vo11ständlge
Stell-e im Bericht lautet: ttDrn Anna
Wilson trerichtete der Gruppe (dem fii"nf-
köpfigen Unter:ausschuß d"er UNC; d.Über,-
setzer), daß sie <lie von den Portugie-
sen verwandten Chemikal-ien auf -ihre
Zusam-nensebzurig liin untersucht habe,
und sagte aus, daß Ciese Chemikalien
aus der BRn staromten"" (vg1. E/CN.
4/1O5O, S. 191 f,1

(Que11e: liNo-Iokument E/CN" 4l1O5o
s. 116f., S. 1 41 - 1 47, S. 179f,
s. 181f. )

Dle Zwrschenüberschrlften starnmen vom

Übersetzer.

In Kampf des unterdrilckten Volkes von Ängola
gegen den portugleslschen Kolonlallsnu§ }omt
nicht nur der, bevallneten Auselnandersetzuag
elne großc Bedeutung zu, soDdern auch dem Auf-
bau in den befrelten Gebleten. Besonder§
vtchtig 1st hierbel der Auf- und Ausbau de§

Erziehungs- und §chulnesens Ln eLnem Land nlt
einer so hohen Analphabetenrate vLg der Ang:ola§.

Deshalb drucken yir de:r fr)}§*isden Aufruf
der MPL,A, dle drlngend §petrdefr tlen*ti.gtr Lr!!!

thr Erziehungsprojekt durchfllhre$ Eu können.

§penden slnd zu rLchten an!
Postscheckkonto Köln l7L 387, §onderkonto
Wilhelrn Breuer, 5 Költr L, Booustrilße 29

ERZIEHI.ING: EIN STH,ASEGISCHER F]&K_
TOH, DER BEFN,EI{',NS

Während der letzter- 14 .ra51s hat d.ie trfrlll
einen erbitterten Ka.mpf, fi.!r die Unäbhängi$-
keit Angolas Gcfrihrt und gleiehzeitig &'ng*n
die Unwissenheit gekänpft, deren sich dtre

portugiesischen Kolonialisten gegen unfier
Volk bedienten. Von Anbeglnn des Kampf,es wa-
ren geheime §chuLen ein nächtiBes Kampfin-
strument gegen Unvissenhej.t und filr die
Befrelung.

§eit Beginn des Befreiungskrleges und den
sich hieraus ergebenden Erfordernissen sehuf
die MPlÄ spezielle Einrlchtungen, un dle
versehiedenen Aufgaben ln Angrlff zu nehnen,
die als Ergänzung des BefreLungskampfes ln
andereo Bereichen geplant slnd. Elne davoB

ist alie AbteiJ.ung für Erziehung und truttur
(DEc), die filr die Erz{§hung und Ausblldung
der Kader verantwortllch lst.

In den befrelten GebLeten gewähren die
.Schulen und Zentren der revoLutlonären Aus-
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bildung (Ctnts) den Kindern, Erwacbsenen
und Känpfern jene Ausblldung, dte thnen
von der kolonlal.istischen Herrschaft vor-
enthalten wlrd. Dle Schviertgkelten wurden
Schrltt filr Schritt ltb€rsunden; die Infra-
struktur el.ner virklich nationalen Erziehung
vlrd allmähllch gefestlgt.

1969/70 konnten vlr eine bestimmte An-
zätr-I. voD lrehrb'tlchern hersteli.en, die gey/isse
Li-ickerl Ln der Grundschulerziehung schlossen.
Trotu d€r Tatsache, daß sie zur Zeit noch
kelne Verfielfältj.gungsmaschinen hat, konnte
dte -DBC di.e §chulen der MPLA, mlt einem mäch-
tlgen Lerninstrument ausrüsteni dem Buch.
Nach Yerbesserungen, dis als Ergebnis der
Ansendung anBeregt arurden, §€rden die end-
Eillt1gen }'*ssungen der Lehrbilcher gedruckt.

Im September 1969 untersuehte das 1. Leh-
rersemlnar im §üdes der 3. Begion einige
Probleme der Erziehung, die sich aus den
schwlerlgen Bedingungen unseres Krieges erge-
ben, und beschloß bestinunte Maßnahmen, die
s"ich als wirksam erriesen haben. Neben der
ärl:öhurig der Anuahl der Lehrer ist in dieser
phase dt€ Ausbildung ein Ilauptproblem, da
dle rneisten Eader, die tür dipse p,rbei.t ein-
gesetzt lgerden können, (lurch die r*anrrigfa-
ch€n Aiifgabeü itberl.ast6t sj.üd, clie ein Teil
des Krieges selbst sind,

Dle AusbildunB der polltisch-mLlitärlschen
!(eder ln den Zeatren der revolutionären Aus-
bildung macht sehr gute Fortschritte. Eine
§lej-he Konmandofilhrer, po1itl$cher Aktivlsten,
Verteldj"ger des Volkes {Milizsoldaten) und
Fütrrer für die Organe der Volksnaaht - MäDDer
lryle Frauen - haben dle Kurse besucht, die
?on der CIB's organlsiert wurden und verlleßen
sie reich an Wlssen, das ihnen helfen yird,
die uunehmend umfangreichen Aufgaben des Be-
freiungakrieges und. des Wiederar.lfbaus unseres
Lalxdes uu erfülLen"

Die seiterftlhrende Bildung, die die Kandi-
daten für ein Uni.versitätsstudtum vorberelten
so11, schlielit ein Sofortprogranm ein, das
haupt§äehlieb Grundprobleme umfaßt. Diese
weiterf,ührende Bildung geht der not'i'endigen
technisehen Ausbildung. vorarx§, die aufgrund
der enormen materiellen schwierigkeiten, die
überwunden werden mtissen, erst irn Aufbau ist.

Es vird eln Programm für die Herausgabe
von Lehrbilchera für die angolische Sprache
und für die Ausbildung von Literaturlehrern
vorbereitet. Es gibt auch einen plan, einen
Komplex filr die Unterbringung des jetzigen
ltstudentenheims des 4. Februaf und des "ango-
lisehen Insti.tuts für Bildungtt in Dolisie
(Kongo Braz.zavj]"Le) aicUt an der Grenze zur
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Reglon Cablnda zu errichten.
Die Ausbildung von Kran*eDschvestern (durch-

gefllhrt vom medizi.nischen lliLfsdlenst) und
dle Unterrlchtung in anderen tr,ähigkeiten, dle
enger mJ.t den nrlLitärlschen Aufgaben ver-
bunden s1nd, entrlckeln sich ebenfall,s ln
einem durchaus befriedigendem Umfang.

Bei der Durchführung ihrer Au§b1Ldung6-
progranme konnte §lch dle MPLA schon auf
dle sktlve Solldarltät einlger prlvatpersonen
und Institutlonen stützen. Doch die Größe
und dle Vle1fältigkeit der Aufgaben zwlngen
uü§, besonders im HlnbLick auf die folgeDden
dringenden Befilrfllsse, um weltere aktive
SolidarLtät zu bitten:

1) Den Bau eine§ Lehrkomplexes in Dolisie,
das fünl Blocks umfaßt (Studentenheim,
Grundschule, weiterfUhrende Schule, Sekre-
tariat und Kilche), mit annähernd 50 Bäumen

lnsgesamt.
Ausstattung filr Physik-, Chemie-, ZooLo-
gie-, Botanik- und Mlneralogielaboratorien,
ei.nschließ1 1ch lYandkar ten.
Vler Landrover (oder ähnltch€B),darunter
ein Liefervagen.
Vier Schreibmaschinen mit schlitten von
mindestens 50 en Länge und Tastatur fitr
Portugiesisch"
Vervielfä.ltigungsmaschinen mit Zubehör
vom Typ Gestetner.
Ausstattung des StudentenheLms für 5OO

Personen! Laken, Feldbetten, Decken, Hand-
tücher, Deckel, Te11er, Töpfe, Bratptannen,
Kessel, Zelte und Seesäcke.
Schui.ausstattung: Übungshefte, Bleistifte,
Kugelschreiber, llad.iergunmis, Farbstifte,
§chu1-ia.schen: Uej,chengeräte, Lineale,
Zeichendreiecke, Winkelmesser, geographi--
§rohe 6a1X6n, Skelette, ZirkeI und Wi.nkel-
messer f{ir Wandtafein"
Ausstattung für die la.ndrairtschaftl"iche
Arbeit einschließlich sa*tgut.
Sportausrüstun& (Fußba11, Vc;1le.iba1j., g*s-
ketball, Leichtath_l*tik, §chach) -

Eine Offset-.,r"uckmäschiil* und Zubeirär:-
Toribarrugeräte mlt dt \'r Seschwj:'i r.giieit§-
stuf er,..

l,ä lltm tr.ilnkamfjris nit Projektüran und
Leinwärde.
Di allr'$ j ei:to x'er:

Zwei- Genr:rai*:::,'r
Zusatznahru:rg f'it. i(i*Cer {Mi1,-:i:, Weizen-
i.ti.rir.i . ö1 ;!.-tn:a(.aireE).,

2)

3)

4)

5)

6)

7)

10)

1"1)

8)

e)

72)

13)

14)

15)

Angssichts unserer Bedürfnisse möchten
wir al"le unsere I'reuede daran erinnera, daß
a1le Lieferungen fr.ir die §,eiterftihrende Aus-
bildung an folgende Adre$se gerichtot ryerden



sollten !

DECnIpLA
B.p. 2353
Brazzavllie
People's Sspubtlc of the
Congo

ADdere. l,leferungen sollten an folgende
Adresse gsBatrdt verden!

DEC/I'PI,A
P.O. Box 20793
Dar es §al.aamAanzanl.a

Wir nöchten gerue weltere Informationen
geben und auch Adressen benennen, an die alle
möglichen besonderen Gtlter geschickt t[erden
können. Sir verden für alLe Hllfe sehr <lank-

ber sein!

Für Unabhänglßkelt und
BiLdung !
Der Sieg lst sicherl

DEC §r. 2

DBzember l97O

(Quell.€: Angola, in Arra
" lnfornatioa organ of the Peoplers

Movement for the Liberetlon of
AngoJ.a
No. l, February 1971, Yol. 2)

Trotz der offiziell verkilndeten Elnstellung
der Bombenangrlffe auf das Gebfet der DRV,

werden weiterhin Luftangrlffe gegen Gebiete
ln der DRV geftthrt, angebl.ich als Vergeltunge-
maßnahme filr abgeschossene Aufklärungsflug-
zeuge llber den lloheitsgebiet de! DRV.

Illermit setzen vir die ln AIB Nr.5 und Nr.6
I97o und Nr.I,/I97I begonnene Berichterstat-
tung ilber die rlnternationele Untersuchungs-
kommission ilber die KrlegBverbrechen der USA

ln Indochina'r fort. Die 2. §ltzung die§er
Eonnisslon tagte vom 2o.-25.Junl in OsLo.

trIFIV

IJS-AMERIKANISCHE ÜBERGRIFFE AUF
DIE SOUVERANITi{T UND SICHERHEIT
DIIR DRV (1.11.1970 -31.3.1971)

Selt 1. Novenber 1970 hat die NixoD-Regle-
rung die anerikanl§che Zuslcherung, dle Bon-

benangriffe und a1le anderen ßrlegshandluo-
gen gpgen dle DRV vollständlg uud bedlngunge-
los einzustellen, vlederholt In unver§chänter
t€lse verletzt.

AIle thre Behauptungen zur Rechtfertiguug
der tlbergriffe auf die Souverä.nltät uud Slcher-
heit der DRV können nLcht llber die hlnterbtl-
tlge Abslcht hlEwegtäuschen, dle Bombardierung

vou Nordvletnam aIB einea Tell der auerlkanl.-

I

Mat 1971:

schen Strategle de! 'tVietnamisierungt' des

I(rlegs in Südvietnan atrzusehen.

I Aufklärungsflüge sind wiederhqlt qbgr !aq!
den gesanten Luftraun der DRY durchsoftlhrt
vorden.

Itov. 197O: 1.6o0 Elnaätze nlt 96O Aufklärungs-
aulträgeu

D€z. 19?Or 2.60,0 ti - 1,?50 rr

Jaa. t9?1 . 2.622 il ; 1.620 rt

Feb. 19?1 r 2.150 r -1.356 ri

ItLrz t97lz 2.224 tt - 1.335 rr

Apn. 19?l : 3.580 rt - 2.OOO ri

lial T97l z 2.4OO rt - 1 .640 tr

Insgesant hat die [lron-Regierung 17.236
benannte und unbenaante trLugzeuge auBgg-
schickt, die 1O.661 Aufklä,rungeuiesl.onen
tlber 25 nrovlnzo! uod Städten ln Nordvletnar
augg3fübrt ha'ben.

trährend der l€tzten 6 tonate betrug der
monatLiche Durchachnltt der Aufktärungs-
fIUg€ 1.604, d,h. 2 1/2 s^l sovlel rle 1969,
deu ergten Jahr von Nlxons Prtsldentschaft;
1969 lag der uonatllche Durchschnltt bel 650.

rr. lu
DET 17. I'ND 19. BNE SIITD BOMBAB.

DIERT UND BE§CHo§§EN WORDEN; SONDERN AUCq-

GEBIETE NöRDLICE DES 2I. BREITtsNGRADES

a 4ktlvltäten der taktlschen Illtwaffe

Nov, l97O: 147 Luftangrlffe auf dle
Frlpherte von Eanol und

Ealphong, auf die hovinzen
Ba rayl), vinh ftu, son ra,
Ha Tinh, Quang Binh und auf
Vinh Ltnh.

Dez. t97O; 2Ol Luftangriffe auf dls Pro-
vinzen Iai Chau, tra Tinh,
Quang Blnh und auf das Geblet
Vtuh Llnh.

Jan. 1971:

Feb. 1971:

März 1971:

AprlI 1971:

182 Iflftangrltfe aul dte Pro-
vlnzen Lai Chau, Ea TlBb,
Quang Blnh und auf das Coblet
Vtnh tlnh.
149 Luftaogrlffe auf dle Pro-
vlnzen Nghe An, Quang Blnh
und auf das Geblet Ylnh Llnh.

178 Luftangrlffe auf dle
kovinzen tra Ttnh, Quang Blnh
und auf das Geblet Ytnh Llnh.
82 Luftangllffe auf die Pro-
vlnzen Nghe An, Quang Btnh
und auf das Gebl€t Vinh trlnh,

146 Luftangrtffe auf dle Pro-
vlnzen Ea TlEh, Quang Biuh und

auf das Geblet Vinb Ltnh.
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El€Ie t& dle Bonbcn dcr taktlBchcn US-Lüft-
refte rrron vtüreud dleser Zelt durchveg dlcht-
bealcdelte Gcblete. Zun Elsplel rurden an
21. und 22. I{ovenber 19?O 80 und an 21. und
22. l&tz 1971 63 veltere BevölterungszeltreD
angegriffen.

Dl.e Nlxon-Beglerung hat dt€ Boubardleruogeu
auf ,Teltere Geblote ausgedehDt. Aü€tikaDlscho
flugzeuge, haben uicht uur tägliehe Angrtffe
gBgpE Eeyölterungszentreü zrrlschen den 1?. und
19. Eeltengrad geflogcn, Boudern haben dazu
unvergcbä,üterrelse C€b16to Jens€its dee 21 .
Brer.teogtades und dto krtphsrlo yon Xatghong
und der Eauptstadt Eanol aEgsgrtffea.

In 7 Xonat€n vurd€n 1.o88 Luftangrlffo g€gen
l{ordvletnan gi€f Logen, durchechuLttllch 16O tn
üoaat. &.L vlclen Angrtffen rurde etne große
Anzahl von Flugzeugen elngecatüt-, z.B. gtlff€B
aD 21. und 22. }{oveüber 19ZO über güO Flug-
zouge Nordyietuau an und an 2t. uDd 22. f,ltrz
1971 folgeu etra 2OO Us-Flugzeuge den abacheu-
llchetea Bonbenaogrlf f gegen Fordvl€tnan selt
den 21. lloveuber 19?O.

b. Anzahl {er von der taktlBchon Ierftsaffe llber
Nordvl€tnan a neo Bonben.

Sprengb. Btlnde1b. Baketen Raketen-Cffiil- Tft'IEE[e)eJ-?ffi
s6-Tnilg--ETrr

ilov. tr9?O

Dez. 197u^

2.ooo
4.7§A

161

192
t4

28
I
z

b. Anzahl der von der taktlschen llber
Nordvletnan abgerrorfenen Bomben.

Sprengb. Btlndelb. Baketen Raketen-(Caus) (rockete) geschogse
(nlssiles)

No'i'" 1§70

Deu. i97O

".ian.1971
Feb.1971
lr§rz 1971

Arr. i971
Ir,r i I 'l.l'?

2.ooo
4.758
3.649
L.482
2.962
r.815
2.oL4

161

t92
t32
t90
346

1r8
284

1,'lO

28

19

36

4t
to

4
2

I
I
9

3

4

Bei. den Angriffen gegen dlchtbe§ledelte Ge-
blete in Nordvletnam wurden all.ein von tak-
tisehen Us-Dtlsenf Lugzeugen lB. 680 

. 
sprengbom-

ben, 1.423 CBU-Eonbenr 294 Raketen und 31
Raketengeschosse (mlssiles) abBeworfen,

c. Aktlvltäto[ der strateglschen Bomber B-52

Nov. 1970: L19 Einsätze mit 36 Flächenbombar-
dj.erungen
Quang Binh
Vinh Llnh

1n
und
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(Que11e3 Hektographlerte Konferenzmaterlallen)

Dez. I97O: 154 tt

Jan. 1971: 2O5 tt

Feb. t97l! 11O tt

47 Flächenbombar-
dierungen in
Vinh Llnh

67 Fl.ä.chenbombar-
dlerungen ln
Quang Blnh und
Ylnh Linh

34 Flächenbombar-
dlerungen ln
Quang Blnh und
Vlnh Llnh

25 'F1ächenbombar-
dlerungen ln
Vinh Llnh

ll

tl

lt

März l97l: 89 tl

Apr. L971r 158 tr

lfal L97lt 252 r F1ächenbombar-
dlerungen ln
Quang Binh und
Vlnh Ltnh

Dle Verelnlgten Staaten habe thre Angrifte
mlt B-52-Bombern auf Nordvietnan lntensivlert.
§le setzten 1.O87 F].ugzeuge ein, dle Lnner-
halb von 7 Monaten SLO Angrlffe auf eurng Blnh
und Vlnh lrlnh dusf{lhrten und täg].ich Angrltf,e
au.f das Geblet von Huong Lap und den rreetl.l-
chen Teil der EntmllltarisLerten ZoDe floBen.

d. Beschleßung durch dle 7. Flotte und durch
feindl.tchg §ttttzpunktö lm sitdllchen Tell
deB Ben Hal Flu§6e§

Nov. t97O: 22 Elneätze 294 Granaten euf 5 Dör-
fer

(vtntr
Llnh)

Daz.
Jen.
Feb.
März
Apr.
üal

It

It

lt
37

64

L97Ol 10
1971: 5

l9?l: l1
19713 35

1971: 20
1.971! L7

It

tt

r
tl

n

It

It

I

fl

It

tl

It

56

50
r.59

3],2
27'
318

tr2rt
tt2I
rr4[
[5rt
,[tr
rsrr

Alle.§echs Dörfer (Ytnh quang, Vlnh Glang,
Ylnh §on, Vlnh Truong, Vlnh O, Huong Lap )1 dle
zum nördllchen Ter.l der Entnltltarls:lertcn Zon€
gehören, und drel Dörfer (vlnh Larn, Vlnh Ten, Vlnb
vlnh rhanh), dle dlcht an nördllchen Tell der
EntrnLlltarlslerten Zone liegen, alnd pBuBgnlos
angegrlffen vorden.

In den vergangenen 7 Uoneten yurden von
trrieg§Behlffen und silltzpunktön ln sttdt€ll deg
Benhal FluBaes bel 12O Beachleßuagen I.462
Granaten vom trqllber IO5 nnr und lö5 nm aut lO
Dörfer abgefeuerti ln Durchschnltt kemen auf
Jedes Dorf 14O Granaten.

Anmerkung:

1) Etne lGrte mlt den provinzon der DRV istlm AfB Nr. 1,/71 zu fLnden.


